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Elbinge 


Diefes Blatt (früher „Nruer Elbin 


0 ügli 1 
pro Dnartal 1,80 Kit., ger Anzeiger") erſcheint Werktüglich und koſtet in Elbing 


mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 k. 
| = Telephon⸗Auſchluß Nr. 3. — 
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Elbing, Sonntag 
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Nr. 86. 


bewilligte. 


Mark zu decken. 
Ausgabe einer Anleihe in dieſer Höhe nicht für nöthig 


von dem Betrlebsfond 
) weggenommen find, um 
etatsmäßig nicht gedeckte Ausgaben zu beſtreiten, 
o wäre es unverſtändlich, daß die 
dieſes Betriebsfonds voll in den Etat eingeſtellt 
waren und z. B. im Etatsjahre 1895/96 zur theil⸗ 
weiſen Deckung des Ausfalles bei der Schätzung der 
Vermögensſteuer verwendet worden ſind. Aber die 
Richtiokeit der Angabe vorausgeſetzt, wie ſtebt dann 
die Rechnung? Der Betriebsfond von über 100 
Millionen — das ſind bekanntlich die Ueberſchüſſe 
aus der Einkommenſteuer aus den in Rede ſtehenden 
drei Jahren, d. 9. der durch die „Reform“ der Eins 
kommenſteuer erzielten Mehreinnahmen über die frühe⸗ 
ren Einnahmen aus der Einkommenſteuer hinaus, 
welche nach dem Einkommenſteuergeſetze zur Durch⸗ 
führung der Steuerreform (Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden ꝛc.) verwendet 
werden ſollten und die nachträglich, als dieſe Ver⸗ 
wendung ſich als überflüſſig herausſtellte, der Staats⸗ 
kaſſe als Betrlebsfond überwieſen worden find. Daraus 
ergtebt ſich, daß wenn man von vornherein auf die 
he 5 nn verzichtet und dieſelben 
0 enden u 

1 1 9501 gaben verwendet hätte, 
überhaupt nicht gehabt hätte, auch dann nicht, w 

der Reichstag im Jahre 1893/94 auch die Erhöhung 
der Börſenſteuer abgelehnt hätte! Für das Jahr 
1895/96 war bei Auiftellung des Etats ein Defizit 
von 34,3 Milllonen Mark vorgeſehen, nach Ablauf 
des Etatsjabres aber wird ſich lein Fehlbetrag, 


Es wird angenommen, daß fi 
Autorktäten 5 1155 
Vater des Verſtorbenen, D 
der Staatsanwaltſchaſt in ve i 
des verwendeten Heilſerums 
verwendete Serum verdorben war, zu. 

— Generallieutenant z. D. von Reuthe gen. Fink 
legte infolge ſchwerer langwieriger Krankbeit das Amt 
des Vorſitzenden des deutſchen Kriegerbundes nieder. 
Die Neuwahl des Bundesvorſitzenden erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe des Monats. 

„— Der heute Mittag geſchloſſene Proteſtantentag 
wählte Hamburg als nächſten Vorort. 

— Gegen Hammerſtein wird die Hauptverhandlung, 
wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, am 22. d. M., Vor⸗ 
mittags 93 r 
u der Beleidigungsklage des Grafe 0 
ben⸗Sanditten geger Stöcker ik nach der 1 
auf den 16. April anberaumte Termin aufgehoben 
worden. 

Osnabrück, 10. April. Reichstags⸗Erſatzwahl im 
4. hannover'jchen Wahlkreis. Bisher find gezählt für 
Wamhoff (natl.) 9585, für Schele (Welfe) 11,597, 
für Weidner (Mittelp.) 1969, für Schrader (Soz.) 
3238, für Hilſenkamp (fretſ.) 156 Stimmen. Aus 
drel Bezirken ſtebt das Reſultat noch aus. Dieſelben 


vermögen an einer Stichwahl zwi 
Schele nichts zu 1 8 


Mühlhauſen i. Elſ., 10 Aprli. Die ausſtändi⸗ 
gen Textilarbeiter haben ſämmtlich die Urbeln unter 
den alten Lohnbedingungen wieder aufgenommen, aus⸗ 
genommen in einer einzigen Fabrik. Der Streik iſt 
ſom't als beendet zu betrachten. 


ergeben, der zur Schuldentilgung verwendet werden 
ſoll oder vielmehr zur Deckung der auf Anleihen ans 
gewieſenen Ausgaben für Elſenbahnbauten ꝛc. Nach 
alledem muß man anerkennen, daß der Reichstag wohl 
berathen war, als er die neuen Steuerprojekte ablehnte. 


Zur Matfeter. 


Die ſoziatdemokratiſche Parteileitung, diesmal der 
„geihäftsführende Ausſchuß“ zeichnend und von Ham⸗ 
burg datirend, erläßt ihren Aufruf zur Feier des 1. Mal. 
Er weicht von ſeinen jüngeren Vorgängern weſentlich 
dadurch ab, daß er ſich bei der Empfehlung der Arbeits⸗ 
einſtellung weit weniger Zurückhaltung auferlegt, als 
jene. Zwar fehlt die herkömmliche Einſchränkung nicht, 
daß die Arbeltsruhe nur eintreten möge, wo es „ohne 
Schädigung der Arbelterintereſſen“ geſchehen könne, 
der Aufruf glebt aber deutlich zu verſtehen, daß man 
diesmal ſehr viel mehr wagen dürfe als bisher. Es 
wird geſagt: „Die gegenwärtige, aufſteigende Konjunktur 
it für die allgemeine Durchfübrung der Arbeitsruhe 
als der würdigſten Form der Feier des 1. Mat eine 
günſtige.“ Und weiter: 
98 en Es 

artelleitung ſpontan i t iſt, 
ee e ae zu dem Entichluffe gelangt Mi 
ſozlaldemokratiſchen 
fie ihrerſelts einem 


Das Kalſerpaar in Italien. 
Caſtel nuovo, 10. April 1896. 


Die 
balter war der Kaiſeryacht entgegen beta ee 
meldete ſich mit feinem Stabe an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. Nach dreiſtündiger Rundfahrt in der Bocca 


und Zimmerer 
proklamirt haben. 


Aufenthalt ſetzten der König 
dem Prinzen von Neapel die 


— 


demokratiſcher Agitatoren, ! a a 
ſetzen, gegenüber. n, ihm den Fuß auf den Nacken z 


der M wehr d 


Die Deckung des preußiſchen Internationalen Sozialdemokratie als „Weltſeiertag“ 

= Defizits. auserſehenen Tag angeſetzt ist. Bel dem außer⸗ 
ſich 2 Dat nicht geringes Aufſehe 5 ordentlichen Intereſſe, das man in Berlin dem Unter⸗ 
mio e letzten Bericht der Stael unde wie nebmen entgegenbringt, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
Anlelbekrehiten n Sobe policgen feit 1898 bewflligten naher ſaagtag zn den Sretfen gewerblicher Unter: 


zhalber Feiertag“ betrachtet 
und dadurch eine gewiſſe Nachſicht in Bezug auf dos 
Fernbleiben der Arbeitnehmer von der Arbeit nahe⸗ 
gelegt werden 
Rech der Agltation 
5 P der Ausſtellung geſetzt, ſondern auf das von 


ariſer 
Jahre 188 für braten en 


zurück 
an alt werden. 


Ende 1895 nur eine Lolhe 234 


1892/ % 
Ausf nowiligt worden, Für 1894/95 war bei“ 


Mark berausgerech 

i chnet worden. Es war das die Zeit, 
u. Hob don 100 dem Reichstage neue Steuern 
der Reichsiag mil. Mark abverlangte, von denen 


Zinſen 


drei Jahren Defizits 


ſondern ein Ueberſchuß von etwa 24 Millionen Mark 


455,000 Mk., im Kreiſe Oſtpriegnitz von Pritzwolk 


r 
. 


* 


tigerdiwie 
den kleinſten Fleck von dieſer ſtarken 
geben. 


— — 


Unterſtützung des Kleinbahnbaues. 


Zur Förderung des Kleinbahnbaues durch Staats⸗ 
mittel iſt im Jahre 1895 erſtmalig die Summe von 
5 Mill. Mk ausgeworfen. Davon fiad an Unter⸗ 
ſtützungen zugeſagt 2.1 Mill., u. A. 200 000 Mk. dem 
Kreiſe Stolzenau für die Kleinbahn Wunſtorf⸗Uchte 
durch Abnahme eines Thetls der auf den Kreis ent⸗ 
fallenden Actien. Die weiteren Bewilligungen bes 
treffen folgende Bahnen: Vom Bahnhof Löwenberg 
der Nordbahn nach Lindow (Mark) Betheiligung mlt 


nach Putlitz Zuwendung von 136 800 Mk., vom. 
Bahnhof Vahmsdorf (Müncheberg) nach der Stadt 
Buckow 50,000 Mk., vom Bahnhof Friedeberg nach 
der Stadt gleichen Namens 71250 Mk., von Stolp 
nach Dargeröſe mit Abzweigungen 250,000 Mk., im 
Kreiſe Rügen 300,000 Mk., von Höxter nach Brakel 
und Steinheim 425,000 Mk., im Kreiſe Jerichow I 
vom Ihlecanal über Burg nach Zleſar und nach 
Groß-Lübars 530 500 Mk. Hierdurch wird insge⸗ 
ammt das Zuſtandekommen von rund 374 Kilometer 
Kleinbahnen geſichert. Damit entfallen auf je einen 
Kilometer im Durchſchnitt rund 5700 Mk. Staots⸗ 
unterſtützung. Für 5 Kleinbahnen liegen noch An⸗ 
träge auf Gewährung von Staats unterſtützungen im 
eſammibetrage von 1795513 Mk. vor. Außerdem 
liegen ſolche Anträge vor oder ſtehen noch zu erwarten 
in 16 Fällen. Die Höbe der gegebenenfalls in Aus⸗ 
ich zu nehmenden Gtaatdunterftüßungen ſteht in 
dielen Fällen zahlenmäßig noch nicht feſt. — Die 
hierfür in der neuen Creditvorlage geſtellte Forderung 
von weiteren 8 Mill. wird daſelbſt, wie folgt, be⸗ 
gründet. 
Die verfügbaren Mittel reichen zur Gewährung 
der beantragten Unterſtützungen nicht mehr aus, auch 
wenn man den nach den bisherigen Erfahrungen der 
Berückſichtigung uicht werthen Antheil an jenen Anz 
trägen außer Betracht läßt. Wenn der Fünfmillionen- 
fonds zu welchem er bereit 


Agrarterhöflichkekt. 
Auch die harmloſeſten Kundgebungen der von den 
Agrariern meiſtgehoßten Minifter v. Boetticher und 
v. Hammerſtein laſſen die Bündler nicht unangefochten 
paſſiren. Die „D. T.“ ſchreibt heute: 1 

„Eine neue Dichterfirma. Die Miniſter von 
Boettlcher und v. Hammerſtein befanden ſich dieſer 
Tage bekanntlich in Roſtock zur Beſichtigung der 
dortigen Viehquarantäneanſtalt. Zu derſelben Zeit 
fand die Hochzeit der Tochter des Freiherrn v. Stumm 
mit einem Sohn des frühern Landwirchſchaftsminiſters 
v. Luclus flott. Dozu ſandten der „Köln. Zig.“ zu⸗ 
folge die beiden Miniſter nachſtehendes Gedicht tele⸗ 
graphiſch an Freiherrn v. Stumm: 

a Der Boelticher und Hammerſteln — 
In Quarantäne ſeuchenrein — A 
Sie möchten fig gern mit euch freu'n — 
Doch bei des Dienſtes hartem Muß — 
Senden fie nur den ſchönſten Gruß — 
Dem jungen Paore Luclus. 

Daß die betden Staatsmänner und Dichter ſeuchen⸗ 
rein find, iſt außerordentlich beruhlgend. ja in hohem 
Maße beglückend, aber der deutſche Bauer, der den 
genannten Herren dieſen erſreullchen Zuſtand ſicherlich 
nicht mißgönnt, hält es doch noch für wicht'ger, daß 


Tageblatt. 


* 
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Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 10. April. Wie die „Polit. Corr.“ aus 
Cetinje meldet, reiſt der Fürſt von Montenegro am 
16. Mat über Wien nach Petersburg und von dort 
nach Moskau zu den Krönungsſelerlichkelten; den 
Rückweg nimmt der Fürſt wahrſchetnlich über Belgrad. 


Italien. 

Palermo, 10. April. Auf dem hleſigen Central⸗ 
bahnhofe ſtürzte eine exit kürzlich hergeſtellte Bedach⸗ 
ung ein; zwei Arbeiter wurden getödtet, ſieben ſchwer 
verwundet. 

Streſa am Lago Maggiore, 10. April. Der 


König der Belgler und die Prinzeſſin Clementine ſind 
heute bier eingetroffen. 


Frankreich. 


5 
Paris, 10. April. Die „Agence Havas' ver⸗ 


öffentlicht eine Meldung aus Kalro, nach welcher das 
Miniftertum 
noch Dongola einen Theil der für die öffentlichen 
Arbeiten, namentlich für die Bewäſſerung vorgeſehenen 


zur Verprovlonttrung der Expebition 


Summen verwendet. 

Rußland. 

Petersburg, 4, April. Am Donnerſtag erſchien 
im „Praw. Weftnt“ folgender vom Kaiſer unter⸗ 
zeichnete Erlaß an den Generalgouverneur von 
Moskau: ; 

„Eure Kaiſerliche Hoheit! Indem Wir mit allen 
Anordnungen zur Vorberettung Unſerer bevorſtehen⸗ 
den Krönung den Minifter Unſeres Hoſes betraut 
und die (xckutive Thätigkeit bei der Vorbereitung 
und Veranſtaltung der Krönungsfeierlichkelten den 
entſprechenden Inſtitutionen des Miniſteriums 
Unſeres Holes zugewieſen haben, beauftragen Wir 
nun Eure Kalſerliche Hoheit, den Erfolg der Sache 
durch alle von Ihnen abhängigen Mittel zu fördern 

und dem General» Adjutanten Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow, ſowie allen Cheſs der betreffenden Sek⸗ 
tionen des Hofreſſorts Ihre Unterſtützung ange⸗ 
deihen zu loſſen.“ 

Das Schriftſtück fiel hier ſofort durch feine un⸗ 
gemein knapp gehaltene Faſſung auf. Wle nachträglich 
verlautet, ſoll es Me ßhelligkeiten ſchlichten, die bei der 
letzten Anweſenhett des Grafen Woronzow in Moskau 
zwiſchen dieſem und dem Generalgouverneur, Groß⸗ 
fürſten Sergius (Obeim des Kaiſers) wegen der Krö⸗ 
nungsvorarbeiten eniſtanden waren. Jeder der beiden 
Herren glaubte, auf der eigenen Anſicht beharren zu 
müſſen, der Kafſer aber, als er davon erfuhr, entſchled 
zu Gunſien des Grafen Woronzow und ließ ſeinem 
Oheim den nur für diefen, jedoch nicht für die 
Oeffentlichleit beſtimmten obigen Erlaß zugehen. Wle 
das Schriftſtück in die Druckerei des offiziellen „Re⸗ 
gierungsboten“ ger then, iſt noch nicht aufgeklärt; 
wahrſcheinlich durch ein Verſehen. Augenblicklich bildet 
die Angelegenheit einen eifrig erörterten Geſprächs⸗ 
gegenſtand der Petersburger Geſellſchaft, wobei gleich 
zeitig erwähnt wird, daß Graf Woronzow beſtimmt 
entſchloſſen ſei, nach der Krönung von ſeinem Hof⸗ 
miniſteramte zurückzutreten. Wie wir früher bereits 
meldeten, wird als ſein wahrſcheinlicher Nachfolger der 
jetzige Generalgouverneur von Warſchau Graf 
Schuwalow W 


panten. 

Madrid, 10. April. Nach einer Meldung des 
„Liberal“ aus Havannah hat iu der Provinz Pinar 
del Rio ein ſehr heftiger Zuſommenſtoß zwiſchen der 
Truppenabtheilung Arola’3 und derjenigen Maceco's 
ſtattgetunden, bei welchem letzterer geſchlagen fein ſoll. 
Einzelheiten fehlen noch. 

f Großbritannien. 

London, 10. April. Nach Ausführungen des 
Staatsſekretärs Chamberlain im Unterhauſe haben die 
Behörden von Matabelelond erklärt, fie ſeien ſtark ger 
nug, nicht nur jetzt den Aufſtand auszuholten, ſondern 
ſogar die Offer ſive zu ergreifen, ſobald ſich die Weißen 
aus den ſerner gelegenen Diſtrikten in Bulawayo ge⸗ 
ſammelt hätten, fie feten aber nicht im Stande, den 
Aufſtand niederzuwerſen. Sobald der ernfte Charakter 
des Aufſtandes bekannt geworden, babe Sir H. Robin⸗ 
fon ſofort Maßregeln getroffen, um Truppen zum Ent⸗ 
ſotz heranzuziehen. Oberſt Plumer habe mit Hülſe 
anderer Offiziere aus den Negimentern in Capſtadt und 
Natal eine Abtheilung von ungefähr 500 Mann in 
Mafeling verſammelt, welche nach dem Matabeleland 
abgehen ſolle, ſobald ſie mit weiteren Waffen, Munttlon 
und Rebenzmitieln, womit Maſeling hinreichend aus⸗ 
geſtattet, verjehen ſei. Die Ankunft am Beſtimmungs⸗ 
orte könne binnen drei oder vier Wochen erfolgen. 
Sir H. Robinſon habe bisber die Anſicht vertreten, 
daß dieſe Streitkraſt zuſammen mit den Truppen, 


welche bereits in Matabeleland flehen, zur Bekämpfung 
und Niederwerfung des Auſſtandes genüge, die Regier⸗ 
ung habe den Gouverneur indeſſen benachrichtigt, daß 
fie alle Vorbereitungen, die er zum Zwecke einer raſchen 
und nachhaltigen Unterdrückung des Aufſtandes für 
wünſchenswerth halte, genehmige und bereit ſei, falls 
er er es für nöthig erachte, die Garniſon in der Cap⸗ 
colonte und Natal zu verſtärken. Bis jetzt habe Ro⸗ 
binſon eine derartige Maßnahme entſchieden abgelehnt 
und erklärt, daß die an Ort und Stelle befindlichen 
Streitkräfte genügen. 

— Dalziel richtete die Anfrage an die Regierung, 
ob dieſelbe Grund zu der Annahme habe, daß Italien 
beabſichtige, Kaſſala theilweiſe oder ganz zu räumen; 
ferner, ob die Regierung es noch für von hoher Wich⸗ 
tigkeit halte, daß die italteniſchen Truppen Kaſſala 
behaupten und ob an die Befehlshaber der egyptiſchen 
Truppen die Weiſung ergangen jet, den weiteren Vor⸗ 
marſch aufzuſchieben. Der Parlamentsunterſekretär 
des Aeußeren, Curzon, verweigerte die von Dalziel 
verlangte Auskunft mit der Begründung, es jet in keiner 
We ſe angezeigt, eine öffentliche Erklärung betreffend 
von den italteniſchen oder egyptiſchen Truppen beab⸗ 
ſichtigte Bewegungen abzugeben. 


Aus den Provinzen. 


Dt. Krone. Am nächſten Montag feiert der 
72jährige Schneidermeifter F. Kruſchewskf fein 50jäh⸗ 
riges Jubiläum als Innungsmeiſter. Der jetzt arbeits⸗ 
unſähige Greis, deſſen Gattin am Oſterſonnabend ſtarb, 
befindet ſich in recht dürfttgen Verhältniſſen. — Hier 
trägt man ſich mit dem Gedanken, ein kleines Dampf⸗ 
boot für den Stadtſee anzuſchaffen, ein Unternehmen, 
welches viel zum Beſuch des herrlichen Buchwaldes 
beitragen und ſich gut rentiren dürfte. — In der 
Poſtagentur zu Eichfier wurde geſtern Abend ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen das Geld⸗ 
gelaß und nahmen das baare Geld und die Poſt⸗ 
werthzeichen; auch das baare Geld des Poſtagenten 
Rentier Tonn iſt geraubt. Die frechen Einbrecher 
müſſen mit den Lokalitäten genau vertraut geweſen 
ſein; ſie hatten bereits Betten und andere Werthgegen⸗ 
ſtände in Säcke verpackt, als ſie bei ihrer Arbeit ge⸗ 
Hört wurden und durch das zum Einſteigen zerſtörte 
Fenſter auch wieder das Weite ſuchten. 

X. Jaſtrow. Die Frühjahrbeſtellungen nehmen 

ter ihren Anfang. Trocken gelegene Gärten und 

Länderelen werden von vorſorglichen Beſitzern ſchon 
jetzt in Pflege genommen und für die Saaten vorbe⸗ 
reitet. Leider wird es unſern Landwirthen an ge⸗ 
nügender Arbeitskraft fehlen, da indes viele Arbeiter⸗ 
fam lien von hier nach Sachſen und Pommern ziehen, 
wo ihnen ein größerer Verdienſt in Ausſicht geſtellt 
worden iſt. 

Czerwinsk, 8. April. Am 7. d. Mts. feierte 
der Lehrer und Organiſt Herr Klonowskt⸗Kirchenjahn 
ſeln 25 ⸗ jähriges Amtsjubiläum. Die Lehrer des 
Konferenzbezirks Czerwinsk übergaben dem Jubilar 
zur Erinnerung an dieſen Tag einen Regulator. — 
Heute tagte hier eine Verſammlung der evangeliſchen 
Bewohner der Umgegend. Es ſollte über die Er⸗ 
richtung eines Vikarſats Czerwinsk Beſchluß gefaßt 
werden. Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht, 
beſonders von den Gutsherren und den evangellſchen 
Geiſtlichen der Umgegend, ebenſo war auch Herr 
Landrath Dr. Brückner erſchienen. Nachmittags bes 
gaben ſich die Herren nach Bülowsheilde, um auch 
bier einen Beſchluß über die Errichtung eines Vikariats 
Bülowsbeide zu faſſen. Das Vikariat Lesnian würde 
nach Gründung dieſer Bikariate eingeben. 

h Aus dem Kreiſe Stuhm, 10 April. Auch 
hier haben die Winterſaaten, ſo weit ſich fetzt über⸗ 
ſehen läßt, den Winter ziemlich gut überſtanden. Die 
ſchwach in den Winter gegangenen kelmenden Winter⸗ 
ſaaten haben ſich ſogar noch zu beſter Beſriedigung 
entwickelt, ſo daß im Allgemeinen die Saaten jetzt einen 
ſehr üppigen Stand zeigen. Die Frühjahrsbeſtellung 
hat hier, da die günftige Witterung die Ländereten faſt 
überall ſchon genügend trocken gelegt, bereits begonnen, 
ſo daß jetzt in Garten, Feld und Wald ein reges Leben 
und Treiben herrſcht. Die Keimung der ſchon vor 
Oſtern geſtreuten Saaten bat durch die nachfolgende 
Kälte ſehr übel vor ſich gehen können, auf Stellen 
ſogar gelitten. 

Tuchel, 9. April. Auf dem geſtern hier abge⸗ 
baltenen Kreistage fand zunächſt die feierliche Ein⸗ 
führung des Herrn Landratbes Venske durch Herrn 
Regterungspräſidenten v Horn ſtatt. Alsdann wurde 
der Etat durchberathen und der Verwaltungsbericht 


wüthet. Während mehrere junge Leute in der Woh⸗ 
nung der Beſitzerfrau Brandt ſich beim Tanz ver⸗ 
gnügten, entſtand in der Scheune auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, welches ſo rapide um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit das ganze Gehöft eingeäſchert wurde. 
Auch bis auf die Nachbargrundſtücke der Beſitzer 
Wendtlandt, Neumann und Walkowlak drang das ver: 
heerende Element. Im Ganzen ſind 12 Gebäude 
vernichtet. Da dieſelben ſehr dicht zuſammenſtanden, 
konnte das Vieh nur mit Mühe gerettet werden, bis 
auf 40 Schafe, die der Fran Brandt gehörten. Alles 
Wirthſchaftsinventar, Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, 
Wagen ꝛc. ſind vernichtet worden. Die Leute ſind 
mit den Gebäuden ſehr niedrig, mit dem Inventar 
dagegen garnicht verſichert und erleiden infolgedeſſen 
herbe Verluſte. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und e su honorirt. 
Elbing, 11. April 1906. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
12. April: Ziemlich kühl, wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, ſtellenweiſe Regenfälle, Sturmwarnung; für 
Montag, den 13. April: Wenig verändert, wolkig, 
etwas Nlederſchlag, ſtürmiſch. 

Perſonalien. Der Amtsrichter Halle in Flatow 
iſt in gleicher Amtselgenſchaſt an das Amtsgericht in 
Lautenburg verſetzt worden. 

Der Stationsvorfteher zweiter Klaſſe Michaelis in 
Pr. Stargard iſt zum Güter⸗Expedlenten ernannt, und 
der Statlons⸗Einnehmer Zeitzmann in Marienwerder 
nach Pr. Stargard verſetzt. 

Perſonalien bei der Poſt. Angenommen iſt 
als Poſtagent der Kaufmann Mertens in St. Albrecht. 
Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Buchholz von Dt. Krone 
nach Berlin, der Poſtperwalter von Zelewski von 
Kahlbude nach Putzig, die Poſtaſſiſtenten Engelbart 
von Brake nach Danzig, Haaſe von Mohrungen nach 
Berent, Kyora von Jablonowo nach Neumark, Nötzel 
von Marienwerder nach Löbau, Winkler von Danzig 
nach Nikolaiken. Uebertragen iſt dem Lehrer Schwarz 
die Verwaltung der Poſthülſſtelle in Neuendorf, Kreis 
Carthaus. 

Stadtverordneten Sitzung vom 10. April. 
Eröffnet wird die Sitzung um 5 Uhr durch den Vor⸗ 
ſteher Herrn Juſtizrath Horn. Nach Anmeldung der 
Wahl des Herrn Reiter zum Vorſtandsmitgliede des 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums durch den Referenten der 
Abtheilung genehmigt die Verſammlung debattelos die 
Vertretungskoſten für zwei erkrankte Lehrer mit je 
60 Mk. pro Monat. — In die gemiſchte Commiſſion 
bezüglich der geplanten und in einer der letzten Ver⸗ 
ſammlungen beſchloſſenen Schulbauten werden gewählt 
die Herren Horn, Meißner, Laudon, Wegmann, Nagel 
und Terletzktl. — Die Rechnung der 1. Mädchenſchule 
pro 1894/95, welche auf ca. 12 300 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe balanckrt, wird debattelss dechargirt. — 
Ebenſo finden einſpruchsloſe Decharge die Rechnungen 
a. des Heillgen-Geiſt⸗Hospitals pro 1894/95, b. der 
Forſtkaſſe für daſſelbe Rechnungsjahr. — Die Wahl 
des Herrn A. Wernick zum Mitgliede des Claaſſen⸗ 
Stift⸗Curatoriums wird angemeldet. — Der Etat der 
Pott⸗Cowle⸗Stifung, der auf 3595 Mk. balancirt, 
wird genehmigt. — Für drei unterſtützungsbedürftige, 
alte Frauen bewilligt die Verſammlung Echöbungen 
der bisher gewährten Gaben. — Punkt 14 der Tages⸗ 
ordnung, betreffend eines Förſteretabliſſements in 
©runauermwüften, findet eingehende Exörtexun 
durch den Abtheilungs » Mejerenten. Magiſtral 
beantragt die Anſtellung eines ſtädttſchen 
Förſters und eines Waldwärtes, ſowie die 
Erbauung eines neuen Forſtetabliſſements am Seeteiche 
undzwar in jo geräumiger Ausführung, daß in dem 
Förſterhauſe eine ausreichende Reftauration ſowie meh⸗ 
rere Zimmer zur Einrichtung von Sommerwohnungen 
Platz finden können. Die Baukoſten hat die Stadt⸗ 
baudeputatlon auf etwa 25 bis 30 Tauſend Mark ver⸗ 
anſchlagt, welche Summe aus dem Capitalienfonds zu 
entnehmen und demſelben durch Amor:tiatton wieder 
zuzuführen wäre. — De Abtheilung empfiehlt. die 
Angelegenheit einer zu wählenden gemiſchten Commiſſion 
zur nähern Prü kung und Bearbeitung zu ükerlaſſen, 
welchem Antrage ſich die Verſammlung mit der Maß⸗ 
gabe anſchließt, daß die Wahl der gemischten Come 
miſſion in der nächſten Sitzung erfolgen ſolle. — Be⸗ 
kanntlich hat Herr Commerzienrath Lofer der Stadt 
in hochberziger Weile ein Geſchenk von 15 000 Mark 
gemacht. Sowohl der Vorſteher, wie der Magtſtrat, 


erſtattet. Zu dem Bau eines Keeiskrankenbauſes in ber Referent und die Verſammlung nehmen Veran⸗ 


der Stadt Tuchel wurde ein weiterer Zuſchuß von 
6000 Mk. bewilligt, zu baulichen Veränderungen 


laſſung, dem Geber ihren Dauk auszudrücken und geben 


im namentlich der Freude darüber Ausdruck, daß den 


Krelshauſe der Betrag von 2400 Mk. ausgeworfen. ſtädtiſchen Körperſchaften die freie Verfügung über 
— Der Bericht über den Geſchäftsbetrieb der bieſigen ob ge Summe gelaſſen worden und keine Beſchränkung 


Kreisſparkaſſe iſt ein ſehr erfreullcher. Die Einlagen 
betrugen am Schluſſe des Rechnungs jahres rund 
786000 Mk. (gegen 693000 Mk. im Vorfahre) der 
Rö ſerveſonds 63000 Mk., die Zinsüberſchüſſe 13000 Mk. 
Für Einlagen bis 400 ME. gewährt die Syparkaſſe 
4 Proc., über 400 Mk. 34 Proc. Zinſen. BR 

Greifswald. Die hieſige Raths⸗Apotbeke iſt für 
363 000 Mk. an Herrn Apotheker Kupfer aus Halle 
verkauft worden. — Im „Grauen Kloſter“ explodlirte 
kürzlich ein Petroleumkocher, als die etwa 70 jqährige 
Freu Howe den leergebrannten Bebälter füllen wollte, 
ohne die Flamme zu löſchen. Die Flammen verletzten 
die Frau ſo ſchwer, daß ſie Tags darauf ſtarb. 

Rummelsburg. Mittwoch bildete ſich bier ein 
Thierſchutz⸗ Zweigverein. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Kreistbterarzt Paulat als Vorſitzender. 
Lehrer Fehlberg als Schriftführer, Maurermeiſter 
Simon als Kaſſirer, Lehrer Kamensky als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender und Glaſermelſter Neltzke als 
ſtellverlretender Schriftführer. Der neue Verein zählt 
27 Mitglieder. Es wurde eine Petitlon betreffend dle 
Erbauung eines Schlachthauſes angenommmen. 

Aus dem Kreiſe Znin. Vorigen Dienſtag er⸗ 
eignete ſich in der Mühle des Beſitzers v. Palendzki 
in Gonſawa⸗Amt ein gräßlicher Unglücksfall. Der 
Müllergeſelle des Mühlenpächters Pawlowski war die 
Nacht hindurch in der Mühle beſchäftigt, weil letzterer 
am 1. April die Mühle räumen mußte. Da der 
Treibriemen überſchlug, ſo wollte ihn der Geſelle 
wieder in dle richtige Lage bringen, wurde aber dabei 
von demſelben erfaßt und mit dem Oberkörper der⸗ 
artig an das Getriebe gedrückt, daß ihm ein Arm 
und mehrere Rippen gebrochen wurden. Endlich riß 
der Riemen, die Mühle kam zum Stehen und der 
Bedauernswerthe blieb vor gänzlicher Verſtümmelung 
bewahrt. Er wurde ſofort ins Lazareth nach Znin 
geſchafft, wo ihm der Arm bis an die Schulter abge⸗ 
nommen werden mußte. Am Morgen des erſten 
Ofterfetertages erlöſte der Tod den Aermſten von 
ſeinen Qualen. 

E. Janowitz. 10. April. Ein großes Schaden⸗ 
feuer hat am zweiten Oſterfeiertage in dem 5 Kilo⸗ 
meter von hier entfernten Dorfe Groß Wirkowißz ge⸗ 


—— ———wäwꝓ— ——ñ48̈2 . — meer 


betreffs der Verwendung des Geſchenks vorhanden 
1. Selbſiverſtän lich wird das letztere gemeinnützigen 
Zwecken dienen. — Ats Betrag für die Errichtung 
eines Vötkerſchlachdenkmals dei Leipzig bewilligt 
die Verſammlung auf Vorſchlag der Adtbellung die 
vom Macgeſtrat beantragte Summe von 100 Mk. — 
Mit dem Rechnungs Aoſchluß des Leſhamts pro 
1. April er. ſowie einer ſtattgefundenen Weldeland⸗ 
verpachtung erklärt fi die Verſammlung elnverſtan⸗ 
den. — Die Anſtellung des Herrn Grunau an Stelle 
eines ausſcheidenden Magtſtratsbureaubeamten wird 
genehmigt. — Die Wahl des Schledsmannes für den 
7. Bezirk, die ſich ſeit einem Veerteljahre hinzieht, da 
immer noch fein Herr zu finden war, der mit Luſt 
und Liebe das Amt zu übernehmen berelt geweſen 
wäre, ſteht ſchon wieder auf der Tagesordnung. Die 
Verſammlung beſchlleßt nunmehr heute die Wahl des 
Herrn Kaufmann Guſtav Meyer ⸗Königsbergerſtraße. 
— Der Megiftrat bat beſchtoſſen, ſich der Petition 
der Aelteſten der Kaufmannſchaft an den Herrn Poſt⸗ 
direktor bezüglich Errichtung zweier Poſtfiltalen hier⸗ 
ſelbſt anzuſchlleßen, da bei der räumlichen Ausdehnung 
der Stadt dazu ein thatſächliches Bedürfniß vorllege. 
Es ſei bemerkt, daß die Stadt zu den Unterhaliungs- 
koſten dieſer Einrichtung keineswegs herangezogen wer⸗ 
den würde, da das bleſige Kaſſerliche Poſtomt mit 
feinem jährlichen Reinüberſchuſſe von 81,000 Mk. 
die verhältnißmäßig geringen Koſten der zwei neuen 
Poſtſtellen ohne Weiteres zu bewilligen in 
der Lage iſt. Die Versammlung beſchließt mit 
großer Majorktät, ſich der Petition anzuſchließen. — 
Bezüglich des für die vorzunehmenden Neu⸗ und 
Umpflaſterungen erforderlichen Kopſſtelnmaterials liegen 
von 7 Firmen Offerten vor. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt nach längerer Erörterung, die Bornbolmer 
Granitwerke mit der Lieferung des Materials zu be⸗ 
trauen mit der Maßgabe, daß mit den genannten 
Werken ein Schluß auf 3 Jahre einſchlleßlich des 
laufenden gemacht wird. Die Firma bat dies zur 
Bedingung gemacht, da fie ſonſt den Preis von 5,80 
Mk. pro Cbmtr. nicht halten könnte. — Der Etat 
des ſtädtiſchen Gaswerks pro 1896/97 weit gegerüber 


dem Vorjahre einen erheblichen Ausfall nach, der 


Stargard (83 Ubr), am 25. 


einerſeits in der Umänderung der Brenner an den 
Gaslaternen, au dererſeits darin ſeinen Grund hat, 
daß mehrere größere Etabliſſements hierſelbſt elektriſches 
Der Geſammtausfall beträgt 
168 850 Cbmtr. Zu erzeugen werden ſein 810 000 
Cbmtr. Gas. Hierauf baut ſich der Hauhaltungsplan 
auf, der in Einnahme und Ausgabe auf 195 000 Mk. 
balancirt. Intereſſant iſt aus der Rentabilltätsnach⸗ 
weiſung der Gasanſtalt der Umſtand, daß die Stadt 
von der Anſtalt fett ihrem Beſtehen einen Reingewinn 
Wären die Rein⸗ 


Licht eingeführt haben. 


von 555 081,82 Mk. bezogen hat. 
überſchüſſe der Gasanſtalt dieſer ſelbſt zugewendet worden, 
jo wäre dieſe nicht nur ſchuldenfrel, ſondern beſäße 


ein Baarvermögen von über 90000 Mk. Nach einer 
Anfrage bezüglich der Coakslieſerungen an die Beamten 
der Gasanſtalt wird der Etat genehmigt. — Im 


vorigen Jahre iſt ein Theil der Brenner an den 


Laternen nach dem Auer'ſchen Syſtem umgcändert 
worden, was 2687 Mk. gekoſtet hat. Es ſoll in dieſem 
Jahre die Umänderung des Reſtes der Brenner er⸗ 
folgen, wozu 2042,40 Mk. verlangt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt die Forderung. — Es gelangt die 
Abrechnung der Predigerbäuſer und des Fortbildungs⸗ 
Der Bau der Prediger⸗ 
häuſer koſtete 44258,32 Mk., 8162 Mk. mehr als im 
Anſchlage vorgeſehen, da ſich bet der Inangriffnahme des 
Baues zeigte, daß ſich auf dem Grund und Boden alte 


ſchulgebäudes zum Vortrage. 


Mauerreſte vorfanden und ſich außerdem die Errichtung 
von Abortanlagen als nothwendig herausſtellte. 


2947,37 Mk. mehr als veranſchlagt. 
ein Zaun errichtet worden, der 800 Mk. koſtete. Die 
Abtheilung bedauert die Ueberſchreitungen der Koſten⸗ 
anſchläge, empfiehlt jedoch Bewilligung. Nach kurzen 
Bemerkungen betreffend die Amortiſation der auf⸗ 
zunehmenden Summe zur Deckung des Mebrbetrages 
genehmigt die Verſammlung die Abrechnung. — Eine 
Baufluchtlinienverletzung auf dem Aeuß. Muͤhlendamm 
durch zu weites Zurückgehen wird gebilligt. — Herr 
Stadtv. Meißner tadelt den gegenwärtigen Zuſtand 
der Hommel und fragt an, ob nicht im Aufſichtswege 
vorgeſchritten werden könne. Herr Stadtbaurath 
Lehmann antwortet, daß diesbezügliche Unterhandlungen 
im Gange ſeien. Geheime Sitzung. 

Guſtav Adolf⸗Verein. Das diesjährige Jahres⸗ 
ſeſt des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins 
wird am 23. und 24. Juni in Neuſtadt gefeiert 
werden. Am erſten Tage wird Herr Superintendent 
Kähler aus Neuteich, am zweiten Herr Over⸗ 
Conſiſtorlalrath Koch aus Berlin die Feſtpredigt halten. 

Damen ⸗ Turnverein. Am Mlttwoch hat ſich 
hierſelbſt ein Damen» Turnverein conftitutrt, 
dem fofort cc. 70 Damen beigetreten find. Zur Vor. 
ſitzenden iſt Frl. Schmidtke gewählt, Kaſſirerin iſt 
Frl. Wolff und Schriftiührerin Frl. Bolle. Das 
verantwortungsvolle Amt der Turnwartin iſt der 
Turnlehrerin Frl. Hohmann übertragen worden. 
Außerdem gehören zum Vorſtande vier Beiſitzerinnen. 
Der monatliche Beitrag beträgt 50 Pf. (quartaliter 
zahlbar), der Eintritt 1 Mk. Die regelmäßigen 
Uebungsabende finden an jedem Mlttwoch Abend in 
der Turnhalle ſtatt. Anmeldungen werden in den 
Uebungsſtunden entgegengenommen. Eine zahlreiche 
Bethelligung iſt in ſanttärer Hinſicht recht empfehlens⸗ 
werth und verfehlen wir nicht, unſere verebrten Leſe⸗ 
rinnen auf dleſe günſtige Gelegenheit zur anregenden 
Ausnützung des edlen Turnſportes aufmerkſam zu 
machen. In andern größeren Städten beſtehen 
Damenturnvereine ſchon ſeit längerer Zeit und er⸗ 


freuen ſich vegiter 


beilnahme. : E 
Theater Aufführung. Herr Emil Becker, der 


durch ſeinen underwüftlihen Humor und mit ſeiner 


treiflichen Comik bei den Elbingern fo beliebt ges 
wordene Künſtler, beabſichtigt am Sonntag den 
19. d. Mis. in der Bürgerreſſource unter Mitwirkung 
geſchätzter Kräfte des Beeſe'ſchen Enſemble's einen 
Theater: Abend zu veranſtalten, an welchem außer 
Aufführung mehrerer Enakter gewählten Inbalts 
humoriſtiſche Soloſcenen, Lieder ꝛc. zum Vortrage 
gelangen werden. Wir machen ſchon heute darauf 
aufmerkſam mit dem Wunſche, daß dem fleißigen und 
ſtrebſamen Künſtler ein volles Haus beſchieden fein 


möge. 

Apotheken⸗Conceſſion. Herrn Apotheker Max 
Reichert hierſelbſt iſt die Conceſſion für den Betrieb 
einer Fillalapoih ke in Seebad Kablberg auf die Dauer 
von drei Jahren erthrilt worden. Bisher war die 
Apotheke von Stutthot aus verwaltet worden. 

Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
dret und ausnabmsweiſe vier Jahren find im Bereiche 
des e eee n tür ee 

ärkte anberaumt worden un 

11 220 Eilan (8 Ubr) am 12 Mat Altfelde (8 Uhr), 
am 15. Mal Martenburg (8 Ubr), am 15 
Gnojau (12 Ubi), am n RT 
jegenhof r), am 24. Augu r. 

an 16 Ma Ae San Neuſtadt t. Wor. 
am 26. Auguſt Prauſt (8 Uhr). Die von 

ber A lgmonte⸗ Aintanfs + Commiffion erkauſten Pferde 
werden angenommen und ſoſort gegen Qulttung be⸗ 


bit‘ 
zb Berpachtung. Heute fand unter Vorſitz des 


14 Parzellen zuſammen 1768 Mk. 


Die Bethelligten waren junge Leute, a 


Sach enen Tien dee ene gekommen 
verhinderte 


öfters mit dem Strafgeſetz in Berũ 
ind. Ein binzugerufener Schumann f 
e Wee und trieb die Raufbolde aus 


einander. N 
Geſtern Vormittag wurde der in 
. ar Schuhmachermeiſter Hermann 


der Purgſraßendeſelde ſſt beſchuldigt, ſich der Theil⸗ 


f t. 5 
100 5 ur einem betrügeriſchen Bankrott ſchuldig ge⸗ 


macht zu haben. 


Vermiſchtes. 


— Duell v. Kotze v. Schrader. Nach privaten 
Meldungen hat das lang vorher angekündigte Duell 
v. Kotze⸗Schrader am Freitag Morgen 77 Uhr bei 
Potsdam auf dem Ravensberg hinter dem Obſervatorlum 
ſtattgeſunden. Die Bedingungen lauteten: zehn Schritte 
ählen und Kugel⸗ 
wechſel bis zur völligen Kampfun fähigkeit des einen 


Diſtanz, a tempo feuern nach 3 


Das 
Fortbildungsſchulgebäude hat 101,178,37 Mk. gekoſtet, 
Außerdem iſt 


Berlin geeilt, um se 


Mat 


billtgſte 115 Mk., alle 


Gegners. Freiherr v. Schrader erhielt, wie ſchon 
geſtern gemeldet, einen Schuß in die Inf S ite ds 
Unterleibs, Here v. Kotze blieb unverletzt. Der 
„Loc.⸗Anz.“ bringt über das Duell einen ausiübrlihen 
Bericht, aus dem wir als charakteriſtiſch folgende 
Einzelheiten wiedergeben: Alle Vermittelungsverſuche, 
welche ſeitens der beiderſeitigen Freunde der Herren 0 
| 
welche früher die Echprinzlich Meiningen'ſchen Herr⸗ 
ſchaften inne gehabt hatten, empfing er die Gratulas 
tionen feiner Freunde und Verwandten zu dem fürn 
ihn glücklichen Ausgang des Duells. Der Landra 
des Kreiſes Aſchersleben, Herr von Kotze, ein Belle 
des Cerxemonlenmeiſters, war mit ſeinem Sohne nach 


Tresckow, mit dem er ſich im Piſtolen⸗ 
ſchießen übte. Auch Herr von Schrader 
war erſt Donnerſtag von ſeinem Rittergute 


Bliesdorf nach Berlin zurückgekehrt. Um 63 Uhr 
kamen die Gegner mit ihren Sekundanten aus Berlin 
und begaben ſich an die Stelle, wo der Zweikampf 
ausgeſochten werden ſollte. Auf das Commando des 
Unparteilſchen: „Eins, zwei, drei!“ wurde geſchoſſen. 
Herr v. Kotze wurde von einer Kugel nabezu geſtreiſt, 
gleichzeitig krachte ſein Schuß, der den Gegner zu 
Boden ſtreckte. Der Oberſtabsarzt des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren Regiments Dr. Timan, welcher dem Zwei⸗ 
kampf beiwohnte, ſtellte feit, daß Frhr. v. Schrader 
durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt 
worden war. In einer Equipage wurde der völlig 
Bewußtloſe nach dem Auguſla⸗kerankenhauſe in Pots⸗ 
dam übergeführt. Inzwiſchen benachrichtigt Generals 
Major v. Biſſing, der Commandeur der 4. Cavallerle⸗ 
Brigade, welcher als Sekundant des Herrn v. Schrader 
fungirt hatte, dle Familie deſſelben. Frau v. Schrader 
und der Sohn, Studloſus v. Schrader, erſchienen mit dem 
nächſten Zuge. Gleichzeitig traf der telegraphiſch herbei⸗ 
gerufene Prof. Dr. v. Bergmann mit einem Ajfiitenten im 
Krankenhauſe ein. Um 1 Uhr begann Herr von 
Bergmann, welchem der Santtätsrath Herr Dr. Laplerre, 
Direktor des Krankenhauſes, zur Seite ſtand, die 
Operation. Die Kugel iſt unterhalb der Lunge ein⸗ 
gedrungen; die Situatlon wurde ſeitens der Aerzte 
ſofort als äußerſt kritiſch betrachtet. Herr v. Kotze 
hatte ſich bereits mit dem Vorortzug um 8 Uhr 
16 Minuten nach Berlin zurücbegeben. In ſeiner in 


v. Kotze und v. Schrader gemacht wurden, den 
der Großen Quer⸗Allee belegenen Wohnung. derſelben, 
einem in der ſchweren 


Conflikt beizulegen, waren erfolglos geblieben, ebenſo⸗ 
wenig ließen ſich Milderungen der Duell Bedingungen 
erzielen. Herr v. Kotze verbrachte den Donnerſtag 
in Friedrichsfelde bei feinem Schwager, Herrn von 
Bruder 
Stunde zur Seite zu fein. Dem „Tagebl.“ wird ge⸗ 
meldet, daß auch Herr v. Kotze durch einen Schuß 
leicht verwundet worden iſt. Als Sekundant ſtand | 
dem rremonienmelfter v. Kotze fein Vetter, der 
Rittmeiſter Dietrich v. Kotze, zur Selte. Schraders 
augenblickliches Befinden tft verhällnißmäßig nicht 
ſchlecht, der Puls gut. Die Herren haben eine 
ſchwere Verletzung des Darms konſtatirt. — Im Hoſe 
des Krankenhauſes befinden ſich gegenwärtig 1% 
höhere Offiziere und Herren in Civil, die über d 
Befinden des Verwundeten Erkundigungen einziehen: 
Charakteriſtiſch an dieſem Duell iſt die Art, wie der 
Zweikampf zu Stande kam, wie das Duell lange vor⸗ 
her angekündigt wurde und wle jetzt die Vorgänge 
beim Austragen des Kampfes ſofort in allen Einzel⸗ 
heiten bekannt geworden find. Herr von Kotze wollte 
ſich mit feinem Kollegen von Schrader nicht ſchleßen. 
Er iſt erſt auf ebrengerichtlichem Wege veranlaßt 
worden, ſich zu ſchießen. Vor mehreren Tagen wurde ß 
das Duell mehrmals angekündigt, und es ſſt bedau⸗z⸗ 
lich, daß der Kampf nicht verhindert worden ift. 

— Berlin, 7. April. Der Kaiſer hat, dem Vers 
nehmen nach, zwei Skizzen entworfen, wonach der 
Maler Karl Röchling den Auftrag erhalten hat, zwei 
Gemälde zu malen, und zwar: „Die Begrüßung des 
1. Garde⸗Regiments z. F. durch Rögig Wilhelm 1. 
nach der Schlacht bei Sedan“ und „Der Sturm der 
Garde auf St. Privat.“ 

— Was an einem Eierzuge verdient wird. 
Faſt tagtäglich paſſiren ſogenannte Eierzüge die Station 
Myslowitz nach den Großſtädten Breslau, Berlin, 
Hamburg u. ſ. w. Ein Eierzug von 30 Wagen 
enthält in jedem einzelnen Wagen 120 Kiſten⸗3600 
Kiſten zu 24 Schock⸗ 86.400 Schock 5.184.000 Stück. 
Die Fracht pro Wagen von Galizien bits Hamburg 
koſtet 900 M. » 27,000 M., per Schock 15 Pfg. * 
12,960 M., die Kiſte zu 1 M., = 3600 Mork; Zufuhr 
pro Kiſte 1 M. - 3600 M. Die fänttichen Untoſten 
machen 47,100 M. aus. Wird nun ein Ei mit 23 9 
Pfg. Einkauf und mit 4 Pfg. loko Hamburg Vrkauf 
gerechnet, jo baben die Eterhändler an dem genannten 
Zuge 30.660 M. netto verdient. f 
— Das läßt tief blicken. Ein Uaſtern male! 
über der Aachener Schwelnemetzgerinnung Vor Fa I 
nacht hatte ein Schutzmaan Nachts bel einem Zıanungd 
mitgliede 80 Pfund Pierdefleiſch beichlagnaymt, das, 
wie der Metzger ſelbſt geſtand, verwurſtet werden 
ſollte. Darod große Schadenfreude bei den Colleg n 
des Metzzers. Die Innung gab dem Schutzmann ein 
Geſchenk von 30 Mk. für ſeine Achtſamkeit, ſchloß den 
Metzger aus der Janung aus, und außerdem unter- 
ichıteben die Innungsmitgleder eine Erkärung des 
Inhaltes, jedem 500 Mk. zahlen zu wollen, der einem 
von ihnen nachweiſe, daß er jeit Beſt hen der Schweine? 
metzgerinnung jemals Pferdefleiſch gekauft und ver⸗ 
wurſtet habe. Nunmehr iſt dies aber ſchon 26 Mit- 
gliedern der Innung nachgewleſen und dem Staat? 


anwalt darüber Anzeige erſtattet worden. 
— — 


Telegramme. 


Berlin, 11. April. Das Befinden des Zeremonten⸗ 
meiſters v. Schrader war ſpät Abends fortdauernd ein 
äußerſt kritlſches. 

Berlin. 11. April. Dem „Vorwärts“ zuſolgs 
wird am 28. d. Mts. vor dem Schöffengericht dee 
Verhandlung wegen Belhelligung an einem vorläufig 
geſchloſſenen politiſchen Verein gegen 56 vor einigen 
Wochen in einem hieſigen Reſtaurant ſiſtirte Sozlalde⸗ 
mokraten Hinze und Ger. ſtattfinden. 

Berlin, 11. April. Wegen des Kaſſenraubes 1 
der Spandauer Artillerie⸗Werkſtatt erhielten heute DIE 
Angeklagten Stegmann 3 Jahre, Peſchke 2 Jahre an 
Dombrowski 1 Jahr Gefängniß. a 

Kiel, 11. Apell Bet der Geſchützübung einer 
Abtheilung Marine⸗Artillerie verunglückten infolge def 
Exploſion einer Kartuſche heute der Vize Feldwebel 
Proehl, ein Artilleriſt und ein Maſchiniſten⸗Maak. 

Osnabrück, 11. April. Bei der Reichstagswa 
erbielten im Ganzen Wamhoff 9679, Schele 118 
Weidner 1968 und Schrader 3240 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Wamhoff und v. Schele hat d 


endgiltige Entſcheidung zu bringen. Dieſelbe dürfte, | wentgftens 1400 Mann Truppen nöthig find, um die 
wie uns berichtet wird, auf Montag, den 20. April] Ruhe wieder herzuſtellen. 


anberaumt werden. 


Teplitz, 11. April. Gegenüber dem hier für 
Pfingſten anberaumten Sokol⸗Feſt beſchloß die Stadt⸗ 
vertretung die Unterſagung des Feſtes anzuiireben 
und zu Pfingſten ein ſolches Frühlingsſeſt mit Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen auf Gemeindekoſten abzu⸗ 
halten. 

Venedig, 11. April. Das ttaltentiche Königspaar, 
der Kronprinz und Rudlni find Abends bier einge⸗ 
troffen und von den Miniſtern Brin und Sermoneta, den 
Senatoren, Deputirten und den Spitzen der Behörden 
unter ungeheuren Jubel der Bevölkerung empfangen⸗ 
Die Majeſtäten begaben ſich in Hof- Gondeln ins 
Königsſchloß. Die Ufer des Canal Grande waren 
bengaliſch beleuchtet. Das Königspaar und der Kron⸗ 
prinz dankten vom Balkon für die begeiſterten Kund⸗ 
gebungen. 

London, 11. April. Das ganze Matabele⸗ Land 
hat ſich erhoben. Es wird jetzt zugeſtauden, daß 


Waſhington, 11. April. Der monatliche Saaten. 
ſtandsbericht des Ackerbaudepartements beziffert den 
Durchſchnittsſtand des Winter⸗Weizens für das ganze 
Land auf 77,1, für Roggen auf 82,9. Die Trocken⸗ 
beit, Mangel an Schnee und der veränderliche Winter 
beeinträchtigten die Saaten in den Oſtſtaaten. Gegen⸗ 
wärtig wird die Lage als günſtig gemeldet. Wie aus 
Winnipeg gemeldet wird, wird die Menge des noch in 
den Händen der Farmer in Manitoba und im Nord⸗ 
weſten ſich befindenden Weizens auf 8 bis 9 Millionen 
Buſhels geſchätzt. 


§ Die zweite Reihe der Metzer Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie iſt bereits zur Ausgabe gebracht worden 
und hat ſich der gleichen allſeitigen beifälligen Auf: 
nahme zu erfreuen wie die erſte. In der am 9. Mat 
d. J. beginnenden Ziehung gelangen wiederum baare 
Geldgewinne von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 
Mark, 5000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w. zur Verlooſung. 
Die Auszahlung erfolgt ohne jeglichen Abzug. Preis 
der Looſe 3 Mark, nebſt 30 Pfg. für Reichsſtempel⸗ 


Elbinger Standesamt. 


Vom 11. April 1896. 
Geburten: Maurergeſelle Johann 
Werner S. — Schornſteinfegermeiſter Aug. 
Demmler S. — Fabrikarbeiter Eduard 
Buder T. 

Aufgebote: Kaufmann Ernſt Bernh. 
Bock-⸗Tilſit mit Roſalie Pik⸗Tilſit. — Ar⸗ 
beiter Anton Sommer mit Marke Berendt. 

Eheſchließungen: Heizer Aug. Grüß 
mit Anno Grütz. — Factor Auguft Marien 
feld mit Auguſte Heinrichs. — Keſſelſchmied 
Theodor Beyer mit Otiſlie Roſenowski. — 
Schneider Auguſt Klang mit Anna Wagner. 
— Ttiſchler Theodor Kallwelt mit Auguſte 
Grolms. — Fabrikarbeiter Gottfried Engel 
mit Anga Schönfeld. — Former Hermann 
Zockoll mit Henriette Löfke. — Arbeiter 
Samuel Stärk mit Johanna Borkowski. 

Sterbefälle: Fabrtkarbeiterfrau Ida 
Wilh. Lippitz geb. Zimmermann 22 J. — 
Schuhmacher Eduard Salewskl T. 2 J. 


Die heute erfolgte glück- s 
liche Geburt eines prächtigen 
Mädchens zeigen hocherfreut 
an 

Gotha, 8. April 1896 


Ludwig Rohmann 


und Frau 
Ella, geb. Gaartz. 


Gymnaſium 
Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Klaſſen Quinta bis Prima erfolgt 
Montag 13. April pünktlich vor⸗ 
8 20 Uhr. 
orzulegen ſind die Zeugniſſe über 
Taufe, Impfung, Wiederin pfung de = 
Abgang von einer andern Lehranſtalt. 
Schreibmaterial iſt mitzubringen. 
Elbiug. Gronau. 


.. r 8 
S AR SH A EN AR RAAB 


d Stübt, Realgymnafum ) 


un 
Ober Kealſchule 
VI UII). 
= Die Aufnahme 205 Schüler 
4 für die Realgymnaſialklaſſen (Ober⸗ 8 
rr r 
€ a (Sexta 9 Pur ger Nesse rr 5 .... 
is Unter⸗Tertia) findet — teile N ; 
en Sonne 
a ü eiſe 9 Ahr vormittags 1 en 5770 0 Mobsgeanne sante Büsche in Did und 
Conferen . = 1 5 3 25 nos un 
4 e Aeg 5 er 3 i B Grosses 6 N * u allen Schu fächern, ſowie in jeder 55 und Höhe offeriren I. ſtellig Flach- Stickerei, werden ſauber uind billig 
zeugniffe, ſowie Schreibmateriutten D 5 ö „ Franzöſiſch und Engliſch II. ſichere Stellet, auch bunte Land. | ausgefüget 
0 ſind mitzubringen. N ee Ss für 1 Mark find bei Con⸗ nach der neuen Methode. fc 5 5 5 auch, 11 Schottlandſtraße 6a park. 
€ Um pünktliches Erſcheinen der Entrée ae a. 4 Perſon en Martha V Ro den An⸗ U. Verkauf poft guten ländl. u. :.. ghee dern = 
9 zu Prüfenden wird erſucht. Anfang 7½ Uhr Abends. Pfg. Alter Markt 38 y ) Iſtädt. Grundſtücken bei ſolider Preislage. 1—2 möbl. Zimmer f. 1 od. 2 j. 
9 . a, Otto Pelz. ee ae ee mee 2 e Leute mit auch ohne Penſion zu verm. 
Nagel. = rrieatoren, Eis Elbing, Hoſpitalſtraße 3. nfragen Altſt. Grabenſtallſtr. 11. 
5 Bürger-Ressource. Eur und Wass eh iſt ſtets Rückporto beizufügen. i 7 - 
Sonntag, den 1 8 April: Ballonspritzen, 2 Sprungfedermatratzen 18 Met aan EHEN pen, 
„ Fieberthermometer birk. Bettgeſt. einschließlich mit Matraze E 
le D ⸗ Betteinlagen, 2 und Keilkiſſen für 33 Mk. ſpottbillig! 8 d t d 1 
i ff illi edeutenüe | 
Sonntag, den 12. d. Mis.: » t Il ler, Neparatur Billigf : 
Turnfahrt. Orſte ung, Monate and 5 
Abmarſch: 2 Uhr v. kl Cpercierplatz ee 1. Gr. Hommelſtr. 1. 8 5 


Der Vorſtand. 


Für die am 12. M 
Beſten d . ai cr. zum 
ſtattfinden dens uſtav⸗Adolf⸗ Vereins 


Berlooſu 


bitten die Unterzeichneten 

um gütige Zuwendung eee 
ſchenke, ſowie um Entnahme von Looſen, 
welche zum Preiſe von 50 Pf. von 
Frau Lemke angeboten werden. 

Auch in dieſem Jahre auf freundliche 
Unterſtützung des ſegensreichen Unter⸗ 
des dans hoffend, zeichnet ganz ergebenſt 
Vereina tand des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 

Agne e Marie Krüger, 
5 ah Marie Malletke, 
esselmann 
ein den Hartmamı, 
Charlotte Schinnering, 
efferdecker, 


mann. 


Komiter Emil Becker. 
Billets à 60 Pfg. bei Herrn Selk- 


Musik- 


Alavier⸗ u. Geſangſtunden 


Auguste Differt, 
— e. Ginterfirafe 18. 


in faſt ganz nenes 


ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Kantor Korell, 


abgabe. — Verkaufsſtellen für dieſe Looſe ſind an 
faſt allen Plätzen der Reichslande, Preußens, Bayerns, 
Württembergs, Badens u. ſ. w. vorhanden. Außer⸗ 
dem können die Looſe von der Verwaltung der 
Dombau⸗Lotterie in Metz gegen Einſendung des Be⸗ 
trags direkt bezogen werden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Borſe: Feſt. Cours vom 10.4. 11.04. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleiſgůhe 106,60 | 106,60 
3½ pCt. „ 5 A: 105,20 | 105,30 
pet. „ 2 99,60 | 99,60 
4 pCt. Preußische Eonfo® . . - . - 106,20 | 106,20 
3½ pCt. „ „ri: 105,30 | 105,20 
3 pet. 5 er 99,70 99,70 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 | 100,70 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 | 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,60 | 103,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,60 | 103,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,75 | 169,65 
liche Banknoten 216,20 | 216,40 
4 pCt. Rumänier von 1890 87,90 87,90 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 67 70 67.7 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 83,30] 83,5 
Disconto⸗Comman diet 210,50 | 210,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Privritäten.. | 124,00 


123,9) 


Produkten⸗Börſe. 

Fenn rr 8 10.4 11.4. 
Wein MM 2. u nt ee 156,70 | 158,00 
„ 2 even ser 153,50 | 154.20 
c en 121,20 | 121,70 
erf 7» Wa 124,50 | 125,00 

Tendenz: feſter. 

et wleum oo )ßd 19,70 19,60 
2 1 45,30 45.30 
Blobe r! 45,70 45,70 
SHams Via mm ua, Be, 3930 | 39,40 


Königsberg, 11. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide», Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß 


Loco contingentirt 51,80 Geld. 
Loco nicht contingent irrte 32,10 „ Geld. 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. April. Spiritus pro 100 Liter loco 


contingentirt 51,00 Gd., nicht- contingentirter 31,50 
Gd., März 31 75 Gd., März⸗Mai —.— Gd. 
Stettin, 9. April. Loco ohne Faß mit —,.— A 


Konſumſteuer 31,40, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 


ſteuer —,—, pro April-Mai —,—, pro Juni⸗Juli —,— 


D. Loewenthal s 
FEE 


Kaufhaus 


empfiehlt 


zu den 
ER 


bevorstehenden 
an nalen a ee 


Einsesnungen 


Für Mk. 


eine vollständige elfenbeinfarbige Cr&pe-Robe, 6 Meter doppelbreit, 
reinwollener Stoff. 


Für Mk. 3,75 


eine vollständige entzückende Batist-Robe, 
reich gestickt. 


Für Mk. 6,00 


eine vollständige, herrliche, schwarze Double cachemir-, Armure- 
Diagonal- oder Cr&pe-Robe aus garantirt reiner Wolle. 


Für Mk. 2,00 


einen Unferrock mit gesticktem Volant und Sattelgurt, 
sauberste Confection. 


4,20 


Für Mk. 12,50 


einen herrlichen Einsegnungs-Anzug, bestehend in Jaquet, Hose 
und Weste aus schwarzem Kammgarn, sauber gearbeitet. 


Für k. 4,00 


ein nettes Sommer-Jaquet aus modefarbenem Cheviot, 
ganz moderner Schnitt. 


Für Wk. 8,00 


eine reich garnirte schwarze Umnahme 
in sauberster Ausführung. 


Sonnenschirme, Corsets, Handschuhe, Strümpfe 


alles in reichhaltigster Auswahl bei 


Abendkaſſe 75 Pfg. 


Unterricht. 


ertheilt wieder 


stermeyer- 
Planino 


reg gung und | P 


nter G. G. 


sämmtliche Ant; 
zur Krankenpflege er 
empfiehlt 


G. Hellgardt 


Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 
Biligſte und beſte Bezugsquelle 
FT ͤ ͤ —UU—i:: . Ä 


Sauren Kumſt 


Julius Arke. 


Eingeführte, tüchtige, ſolide Herren, 
welche ſchon andere Vertretungen haben, 
ut leiſtungsfähige, ſüdd., eingeführte 

jertel z a 
ff.. Destpeleen 
oſen. Neben guter Proviſion wird 


v. 3 z 
Spiringftenhe 18, 2. Xr. unter G. B. ran e ba eh 


sehr, sehr billigen Preisen. 


approbirter Arzt, H 


Elbing 0 


Eingang Burgſtr. 


ECC 
Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
5 pratt Erfahr, Dir, Mentzel, nicht⸗ 

amburg, Seiler⸗ 


jegenhof— 
Danzig. 

Bon Elbing jeden Dunnerſtag früh. 

Von Danzig jeden Sunanbend früh. 
Güteranmeldungen erbittet 

Ad. von Riesen. 


Tapezieren pro Rolle 30 Pfg. 
Paul Scheffler, avezier. 


Irn 


Sonnenschirme. 


IRRAURAAUNBUKLNSIHAHUEIUNMOORKERTIKAHINREEHLUEIAELIENRERAFIKEURRBTRIABSASFITLURU 


AMT N 


Sommerunterröcke, 
! Blousen 
u. Handschuhe. 
| D.Loewenthal’s |: 
Kaufhaus. 


Alter Markt 10 und 1. ELBING. Alter Markt 10 und 1. 
Eigene Tnienzeſchälle n: We Seen seite Lonbern aRlarie. ee l 
Centrale Elbing. | 

Eigene Wälche- und Schürzenfabriken. | 

Eigene Einkaufshäuſer in Berlin und Breslau m 


N ihnade 


hyr- 


Maſchinengarn Mae learn Näh TSteichgeen Zep | 
ones Sara Ber a Nr. 30 I l 7Wirn nur beſte Qualität Wolle | 
weiss und cröme in allen Farben in allen Farben 25 Stück 


=. Orb. 2 Rollen 15 9 
1000 „ 1 Rolle 


Rolle 4 Pf. 8 Rollen 10 Pf. n 38, 42, Lage 8 Pf. 1 und 4 Pf 
Tablettdecken Klammer- Nähſeide 


Stecknadel Strick- 
nadeln zum Ausſticken Schürzen e e,, 
Brief 2 Pf. Erie 2 Pf. Stic 1. 3, 5, 12 15, 17, 28 bis 68 Bi | | EIER 
Velowhleider- Minder - 0 S e r 7 
— — 8 6 schüzzen|$ Apotheker Döring - Seife $| Schürzen > Hemden 


in allen Farben 


Stück 10, a, 24, 33 Stück nur 17 P 
Meter 10 Pi. „ 3 125, 135 bis 370 Pf. 


Jeder Gegenitand 55 Nurbueaarzahlung. 


Stck age 8 25, 48, Stück 65, 84, 100, 110, | 


Streng feste Preise. wird 
5° bereitwilligſt umgetauſcht. 


2 
ble (Rinder. Bierſeidel.Taſſen. Wegner. Sthüſſeln 
Stück 50, 58, 70, Mützen 1 weiß 10, 12 Pf. ꝛc., Eimer mit 2 Henkeln 
bis zu — alerfeinften. a. F 3910 ff Stück 48 Pf. Stück nur 48 Pf. 
affee- | Blumenvalen Größte Auswahl in ER Parade⸗ : Sturz-Karaffen | 
Servi Ce in Glas — —— = @ 81 ickt. Schuhen je Han Ri 9 farbig wi. 
a wa nt Mae erei, ER ey U. ; 2 2 Paar 35, 49, 95, 135, 180-265 Pf. RR 95 4 a Malerei Stück 48 Pf. 
1 Damen. N m5 kn, Sulz und Mehl- Taschen- f 
HAIE | Steumpfe, A Tüche 
Meter 5, 15, 1 30, echtsch k J linder, 725 b zien, f u I 
35 bis zu 85 Heinen. Wag. 40 24, 30, 50 39, 10 * Eil Ae pf. 4 9 88 10, 15, | 


50, 55, 60 u. . w.. 


Grohe Answahl in 
Wasen: Schleier- His: | 


Service 
Sthig. mit Malerei, I üllen = ann 1 30 
Mtr. Are 15, 


2.45, 3.45, 4.85, 5.00 de. 
Mtr. 17, 19, 25, 30 x. 


Daudlhuhe, Kragen Cr Gravatien 


Paar 10, 15, 20, 
30 bis au den eier 5 n 


5,20 16 30 9. 88, 45 c. 24 St zu Be e 


F Golinder in allen Großen Stück nur 3 Pf. . | 


Berliner Wanrenhaus J. Lehmann. 


ungetheilten Beifall zu 


Nr. 86. 


zum. 


lage zul | I 


Elbing, den 12. April 1896. 


Frühlingsmoden. 
Von Ida Barber. 
Nachdruck verboten. 
bat die diesjährigen 
ſonſt üblich zur Geltung 
beim Proter⸗Korſo, im 
hochrothen, meergrünen, 


Das herrliche Märzwetter 
Frübiabrstrachten früher als 
gebracht. Bei den Rennen, 
Stadtpark ſah mon die neuen, 
reſedafarbigen, markneblauen Alpacca- und Crepon⸗ 
roben mit weißen und goldgeſtickten Gilets, mit 
Boyndeſe⸗Schärpen und Tüll⸗Mantelets, mit duſtigen 
Gazeärmeln und den Hals begrenzenden Blüthen⸗ 
rächen in fo interefjanter Fülle, daß man ſich in den 
Kurpark irgend eines Weltbades verſetzt wähnte, in 
dem die Modelle aller Herren Länder fpazieren ge⸗ 
führt werden. 

Bet der hochſommerlichen Temperatur dleſer Tage 
erſchtenen ſelbſt die leichteſten Frühlingsbüllen zu 
kompakt, ſie wurden über den Arm genommen und 
ſo den in dieſer Saiſon überaus ſeſch drapirten 
Talllen zu ihrem Rechte, ſich ſehen zu laſſen und be⸗ 
wundert zu werden, verholfen. Sie fragen, werthe 
Leſerin, welche Talllenſorm bei dileſer Schönheits⸗ 
konkurrenz den Preis erhielt? Darüber werden ſich 
wohl die Modewelſen nicht jo bald einigen, fo viel 


aber ſteht ſeſt, daß für ſchlanke, jugendliche Schön⸗ ch 


heiten die runde, krauſe Taille mit 30 entimeter 
bober Perlmutterſchnalle, für vollere Figuren die 
ſchäg grapirte Saphotaille oder die in Shawlenden 
auslauſenden Bernhard⸗Blouſen durchgreiſen werden; 
lorpulente Damen gefallen ſich in den rückwärts ſtark 
ausgehöhten Poſtillonjäckchen, deren 


ü Devant nicht, wie] fashion. Man zeigte mir prächtige Spitzen, 
1 1055 glatt gehalten iſt, ſondern wohl ein] Borden und Paſsementerken in Stahl, Kupfer 
155 251 er verſchiedenartigſten Formationen oder, was noch effektvoller, in einem Gemiſch 
zeigt, am Talllenſchluß einen gefalteten Molrse⸗Gurt, von beiden Metallen. Zu dunklen Cachemire⸗ 


ſeitwärts Bröielles, die eine dichte Weſteneinlage be⸗ 


wieder aufgezogenem 
mit breitem Steh⸗ 


rk zu legen 


Die eigentliche Frätlahrs toilette ft durch lebhaste 


Farben und reichen Beſatz gekennzeichnet. Das fran⸗ 


geſehen; fie zeichnen ſich theil N 
ſtattung mit Molteée, ſich thells durch reiche Aus 
Goldgrund drapirt find, andere wieder durch ſchräg 


füttert werden, 
Roben, denen 


was in 
exkluſtven Kreiſen Geltung behalten ſoll, nicht zu 


Unter der Künigstanne, 


Preisgekrönter Roman 
von 
M. Th. May. 
Nachdruck verboten. 


Knapp am Waldesrande ſtieg der Pfad allmählig 


empor. Brombeerranken fir i i 

kahlen Zweige über den Wei und a fa en 
Teppich bekleidete den Waldboden dichtes, blühendes 
Erikageſträuch. Die ſchimmernden, blaßrothen Glock. 
chen öffneten, jo weit fie nur konnten, ihre kleinen 
zierlichen Kelche dem Sonnenlichte; ſie wußten gar 
wohl, daß es nicht viele ſonnenhelle Tage mehr 
geben werde, ehe der Schnee ſie zudeckte für lange 
Zeit. Plötzlich aber horchten fie auf. Es klangen 
Hufſchläge auf dem feſten Waldwege. Und 0 
Tannen kam es vor, als ob der Mann, der lang⸗ 
ſam am Waldrande entlang ritt, auf die mächtigen, 
nder Bäume einen ſeltſamen Blick heftete. „Tanne, 
Lan ach mit dir tauſchen!“ ſagte der Reiter halb⸗ 
nahm den hin und hielt ſein prächtiges Roß an, 
Vale. Hut von der Stirn und ließ mit Behagen 
ö f ugenblicke den friſchen Windhauch, der 
0 dunklen Aeſte bewegte, durch ſein 
Harr ſtreichen. Dann warf er den 


* i 
zurück, wie um zu ſehen, ob ihm Jemand 


— 
In der heuti x 

Roman, der berufen ein Kummer beginnt ein neuer 
verehrlichen Leſer die uneingef nen Kreiſen unſerer 
zu finden. eſte Anerkennung 

brenn dean 
rei r Originalri x 

von M. Th. Mag man 

jo betitelt ſich dies Werk, dem wir ja wohl fa 


kaum eine] 
beſſere Empfehlung mit auf den Weg geben können eine 
eben den n 


als 
Coneurrenz mit dem Preiſe gekrönt, ſiegreich hervor⸗ 


gangen ift. Wenn es geſtattet iſt, an dieſer Stelle 


tleßleiche zu zſehen, jo möchten wir jagen, daß, was 
isleinde Seicpmun t 2 Ehnrartere und ae 
ſcher Geiſts diefen er Conflikte anbetrifft, ein Marlitt⸗ 
Vorzug iſt dabei Roman durchweht. Ein beſonderer 
Schlag auf Schla⸗ daß die intereſſante Handlung raſch, 
Breite geht, von Ainfanwarts ſchreitet, nirgends in die 
vetiſchen Reizes hält 9 an den Leſer im Banne eines 


e und 
egebniſſe zur Darſtellung * ee 


ſomit, wie wir ſchon ein ; 
nden ſagten, wohl geeignet, 


doch hatte 


Hinweis darauf, daß es aus einer Roman und wann zu feinem Herrn 


weich gewordene Rockſutter zu klagen haben, ſehr zu 
Hatten kommt. Das echte Fibra⸗chamois iſt an der 
dem Stoff aufgedrückten Marke „Gemsbart“ kenntlich 
und bedeutend praktiſcher als die vielen Imltatlonen, 
die in letzter Zelt in den Handel kamen. Seide, Wolle, 
Tuch, Sämmet, alles wird mit Fibra⸗chamols unterlegt. 
In Seidenſtoffen kommen die antiken Farben 
wieder zur Geltung; Alpacca in capacia, in lichea, 
jener neuen erbsgrünen Farbe, gilt als eigentlicher 
Frühjahrsſtoff; auch dunkles, mattes Moosgrün iſt 
ſehr bellebt und ſcheint die ſeit Jahren im Vorder⸗ 
grunde ſtehenden grauen Stoffe verdrängen zu ſollen. 
In Beige find hübſche, theils karrirte, theils gekreppte 
Muſter vorhanden, die zumeiſt an der Seite eine 
Bordure haben. Die Bordurenkfeider find uns 
eigentlich noch zu ſehr im Gedächtniß, als daß man 
dieſer Mode ſchon wieder eine Auferſtehung prophe⸗ 
zeien möchte; entſchteden mehr Anklang dürften die 
Gewebe finden, die ſich in einfachen, zumeiſt antlken 
Farben als Alpacca präſentiren. Ein welcher, erepe⸗ 
artiger Wollſtoff von durchſichtigſter Feinbeit über⸗ 
trifft unſere bisher modernen Beiges und Luſtres an 
Eleganz und Gediegenheit bedeutend. Sehr beliebt 
ſind die mit China⸗ und Japan⸗Effekten gemuſterten 
Seldenſtoffe, ombrirte Satins, in drei Farben 
angirende Surrahs, die die Hennebergſchen Fobriken 
zu ganz erſtaunlich billigen Preiſen einführen. 
Surrah in dunklen Farben wird wie vorgenannte 
in 


den hellſten Nuancen) garnkrt. Goldſtreifen 


den zumeiſt noch die dekoratſve Ausſchmückung diejer | Goldladleder umgeben find. 


ſehr 


Stahl-, Kupfer d⸗ und abſchellirten 2 
zu bewundern, zwiſchen denen re 
blätter dahinſchlängeln. de ee Sa 


Stoffe viel mit gleichartigem Bayadeſa⸗Deſſin (letzteres 
paſſiren noch ab und zu, find aber eigentlich out of 


ich e reiche Borduren in gleiche M 


in dieſer Salſon eine rieſige Auflige erlebt und 
ſcheinen ſich in der That wie jene mille fleurs — 
Stoffe des Vorjahres — einbürgern zu wollen. Noch 
phantaſtiſcher ſind die auf Satin oder baumwollenem 
Glanzſtoff gedruckten Blumenroben. Zu gleichartig 
glattem Gewebe nimmt man zwet oder drei abgepaßte 
Längen, die als Einſatztheile vorn, hinten und ſeitwärts 
den Rock garnſren; der glatte Stoff wird in den 
Zwiſchenbahnen in Pfuffen gezogen, gefältelt oder mit 
Spitzen gemiſcht. Die abgepaßten, zumeiſt 1 Meter 
30 Ctm. langen Rocklängen zeigen unten große 
Blumenbouquets, die ſich etagenweiſe binaufſchlängeln, 
von Stufe zu Stufe kleiner werdend, bis am Talllen⸗ 
ſchluß als Roſenknöſpchen enden. Zur Garnirung des 
Leibchens und der Aermel nimmt man einzelne ausge⸗ 
ſchnittene, größere Blumen, die auf dem glatten Stoff 
applizirt werden. Derartig auffallende Koſtüme ſind 
ſelbſtverſtändlich nur der Jugend erlaubt, — die Frau 
in „gewiſſen Jahren“ — mon Dieu, die wenigſten 
wiſſen, wann dieſe für ſie eintreten — wird vor⸗ 
waltend unis⸗Stoffe wählen; wohl felten war eine 
Salſon fo reich an dieſen, wie gerade die jetzige, neben 
oben genannten wollenen Crepes und Alpaccas dürfte 
ſich noch eine Art Atlas (Schafwolle mit Seide gemiſcht), 
eln weiches, ſehr ſeldenreiches Gewebe, die Gunſt der 
Damenwelt erringen. 

Als moderne Beſatzartikel gelten nach wie vor 
Stickerelen, matte aus Atlasſchnur und Soutache be⸗ 
ſtehende Paſſementerien, mit ſchmalſten Atlasröllchen 
durchzogene Spitzen oder Sammetlagen. Der karrirte 
Taffet wird mit gutem Erfolg zu glatten Beigeroben 
verwendet, echter Rollſammt zu Changeants, Spftzen 
zu den neuen mit pleins durchſtickten Canavasſtoffen, 
die im Sommer nächſt Rohbaſt und geblümtem 
Foulard auf ſtarke Verwendung rechnen dürfen. 

Die neuen, für Jagd und Wettrennen beſtimmten 
Klelder werden zumeiſt aus dunkelgrünem Tuch ge⸗ 
fertigt, mit Revers oder eingeſetztem Gllet von Leder, 
hochrothem Sammt oder Changeant garnirt. Das 
Jacket ſſt frackactig geſchnitten, der Rock mit genähten 
Falten durchſteppt, darüber eine ſchräg drapirte große 
Zuntque, die zum Gilet paſſende Aufſchläge hat; ſeit⸗ 
wärts große kokardenartige Schleife vom Beſatzſtoff. 

Die Jagdkoſtüme haben auffallend kurze, tlefgefaltete 
Röcke, die unten mit einer Bordoure von gepreßtem 
Elegantere Coſtüme 
aus dem Waidleben 
Taille und Aermel 


Hüte, Schirme, Jabots, Hand⸗ 
„oll jener anſcheinend unbedeutenden Gegen⸗ 


neu wle geſchmackvoll; ihr Werth hängt namentlich | fluß auf den Effekt einer gediegenen Tollette find, hat 


Menſchenſeele zu ſchauen. In Feiertagsſtille lagen zu 
ſeiner Linken weit ausgedehnte Felder. 

Mit einem tiefen Athemzuge wandte der Reiter 
den Blick yon dem Friedensbilde vor ihm, rückte 
ſich im Sattel zurecht und ritt auf dem ſchmalen 
Wege langſam weiter. Mit dem ſanften Rauſchen 
des Waldes vereinigten ſich ein ſeltſames Flüſtern, 
Murmeln nnd Plätſchern. Forſchend iſchaute der 
m in die grüne Wildniß hinein, aber die Aeſte 
5 Waben cen Tannen ſenkten ſich faſt bis auf 
159 1 75 en herab und hinderten den Einblick in 
ihr Reich ſo daß von dem ſtattlichen Fluſſe, der 
jenſeits des Waldes mit ſtarkem Gefälle dahinſchoß, 
hier nichts zu ſehen war, obgleich der Waldboden 
an dieſer Stelle nur einen ſchmalen Streifen bildete. 
Jetzt wurde der Weg breiter, links traten die Felder 
zurück und einzelne kleine Bauerhütten mit anſtoßen⸗ 
A Gemüſegärtchen, in denen jetzt zumeiſt große 
en Buchholz lagen, wurden ſichtbar. Ein 
n ädchen mit ſonnenverbranntem Geſichtchen 
55 rr herabhängendem blondem Haar trat mit 
5 A Bündel Reiſigs aus dem Walde. 
= 1 9 legte verſchämt den Arm über die blauen 

55 = der Herr ihm lächelnd zunickte. 

1 15 Leg machte eine ſcharfe Biegung. Plbtz⸗ 
ich kam in mächtigen Sätzen ein rieſiger Neufund⸗ 
länder dem Reiter entgegen. Bellend vor Freude 
ſprang er an dem Pferd hinauf, für welches der 
ſchwarze, glänzende Geſelle ein alter Bekannter 
ſchien, denn es wandte bei dem ſtürmiſchen Gruße 
den Kopf ganz ruhig und mit einem faſt gnädigen 
Blicke nach dem Hunde. „Nicht ſo wild, Locky“, 
ſagte der Reiter lächelnd, „unſere Trennung hat 
ja nicht lange gedauert.“ 

Locky ſchritt nun neben 


Luſt zeigend, wieder u d 
„wi em 
1 121 8 e er er f 
1 eku i 
in kleidſamer 3 


kam. Kaum war 
als er ſofort grüßend den Hut 


folge; aber weit und breit war außer ihm keine Geſicht und 


ros der Damen pflegt aber ſelten taſchenartige Vorrichtung, die praktiſchen Damen boch 
a tota im Spätherbſt ſah man vereinzelt] willkommen fein dürfte. Der Schirmbezug ſelbſt iſt 
© ganz mit Kirſchmuſtern bedruckten Foulards auf ſehr ortginell aus guldengroßen Zacken, die ſchuppen⸗ 
dunkelbraunem Grunde: fie haben artig übereinanderliegen, zuſammengeſetzt; aus dem 


ischen Zeitung. 
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Stoff dieſer Zacken, die zumeiſt farbig paſſepollirt ſind 
tft ein kleines Täſchchen mit Gummizug gefertigt, das 
unten am Griff beſeſtigt iſt. Zur Aufbewahrung von 
Portemonnale, Viſite⸗ oder Fahrkarten It es trefflich 
geeignet. Schirme mit in Seide überzogenen Geſtellen 
ſind eine empfehlenswerthe Neuheit. Der Holzſtock, 
das Metallgeſtell paſſen ſehr oft nicht in die Rahmen 
einer duftigen Toilette; die Idee, dieſe unharmoniſch 
wirkenden Schirmthelle zu bekleiden, iſt nicht ſo ganz 
falſch, der Effekt der ombrelles à soie jedenfalls ein 
günſtiger. Man ſieht fie derart konſektionirt, daß 
Futter, Oberſtoff und Holzbekleidung von einem 
Stoffe ſind. 

Der Form nach find wohl die achttheilig gearbet= 
teten, aber dennoch in Viereckſorm gehaltenen Schirme 
die modernſten. Glockenſchirme find zumelſt auf einem 
Theil geſtickt und der geſtickten Blume eine hängende 
Naturblume angereiht. 

Als neueſte Handſchuhe ſehen wir die aus farbigem 
Selden⸗Tricot gefertigten viel empfohlen; fie haben eine 
aus paſſenden farbigen Seidenſpitzen auf Gummiſchnur 
gezogene hohe Manſchette, die durch dieſe Vorrichtung 
das An⸗ und Auszlehen weſentlich erleichtert. Einſacher 
erſcheinen die nur aus Seidenſtoff gefertigten halb⸗ 
langen ſpaniſchen Handſchuhe; fie find oben am Rande 
nur mit einer zum Seidenſtoff paſſenden ſpaniſchen 
Spitze umrandet, ohne Knöpfe und ohne Stickerei auf 
der Handfläche. — 

Recht eigenartige Hutformen werden aus farbigem 

mit bunter Seide überfüttertem Foulard hergeſtellt; 
fie ähneln dem im Vorjahre bellebten Cate⸗Greeneway's, 
ſind aber vorn höher geſchweift, hinten knapp auf dem 
Chignon aufliegend, der Kopf geſchoppt, die Poſſe auf 
Schauſſen gezogen. 
Als Reiſe⸗ und Gartenhüte gelten ſowohl die 
breitkrämpigen Jokohamas mit farbigem Futter, wie 
auch die aus einer Art Binſengeflecht hergeſtellten 
Korbhüte, die in reſedagrün mit broncirtem Rande, in 
braun mit bordeaufarbiger Miſchung, in gelb mit 
ſchwarzer Bordüre recht hübſchen Effekt geben. 
Promenadehüte werden vorhaltend aus Tüll und 
Spitzen gefertigt, mit jetdenen Blumen oder Jajſs⸗ 
Aigretten garnirt. Aus Stoff gefertigte Hütte haben 
innen, unter dem hohen Schirm eine Art Blumen- 
garten; man garnirt pslemele gewöhnliche Feldblumen 
neben gefüllten Nelken, Primeln und Agateen; die 
Blumenſprache ſcheint unſeren Modiſtinnen ein wenig 
ſchwer verſtändlich zu ſein. Nicht ſelten fieht man 
junge Mädchen mit Veilchen und Klatſchroſen garnirte 
Hüte tragen, ältere Frauen⸗Capots mit Moos röschen 
oder Schneeglöckchen geputzt. Auch auf dem Gebiete 
der Mode glebt es Taktloſigkelten, gegen die eine 
Dame von gutem Geſchmack proteſtiren ſollte. Man 
wandelt nicht ungeſtraft unter Palmen und nicht ohne 
ih der Gefahr lächerlich zu erſcheinen, auszuſetzen, 
darf man Moden, die dem Alter der Trägerin nicht 
konform ſind, acceptiren. Zwar iſt man bel uns un⸗ 
endlich duldſam, läßt Jung und Alt in gleichen 
Kleidertrachten paſſiren, gleiche Forbe gelten (etwa 
roſa und hellblau ausgenommen) für Dame, Matrone, 
wie für Fräulein Backſiſch, indeß wer ſich wirklich zu 
kleiden weiß, ſucht von dleſer Toleranz der Göttin 
keinerlei Vorthell zu ziehen. 


ER EENLTTRNTTEEE ET FETT EEE TRETEN 


‚A - jeder Art, 
I * 5 Zammte, 
Pläſche und Deluets liefern direkt an Private in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Pabe Grefeld, 


Man fchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


erwiderte lächelnd: „Ich bin ſcharf ge⸗ 


ritten, Herr Direktor. Mein Pferd habe ich im 
Dorfwirthshauſe gelaſſen. Von dem Wagen mit 
den Herren Beamten iſt aber noch keine Spur zu 
ſehen, der Fahrweg muß bedeutende Krümmungen 
machen. Ich bin Ihnen, Herr Direktor, mit 
Locky entgegengegangen; als der Hund aber Friggas 
Hufſchläge erkannte, war er nicht mehr zu halten.“ 
„Haſt Du das Schloß geſehen?“ fragte der mit 
„Herr Direktor“ Angeredete den jungen Mann, der 
offenbar fein Diener war. — „Ja, Herr Direktor, 
vom Dorfe aus, wohin wir noch ungefähr fünf 
Minuten zu gehen haben, ſieht man Rotheim auf 
der Höhe liegen. Der Wirth ſagte mir, man 
brauche vom Dorfe bis zum Schloſſe noch eine 
halbe Stunde. Es find heute Gäfte im Schloſſe“, 
fügte Paul etwas zögernd hinzu, „das Geburtstagsfeſt 
des Barons wird gefeiert.“ — „Du haſt Dich ja 
ſchon genau informirt“, ſagte der Direktor mit 
leichtem Spott und ſchwang ſich gewandt aus dem 
Sattel. „Ich werde die kurze Strecke bis zum 
Schloſſe zu Fuß gehen. Du kannſt Dich im Dorfe 
noch einmal erkundigen, ob die Beamten nun da 
find; iſt das der Fall, jo laſſe ich fie erſuchen gleich 
zum Schloſſe hinauf zu fahren. Sind die Herren 
jedoch noch nicht gekommen, dann ſoll der Wirth 
meinen Wunſch den Beamten mittheilen und Du 
bringſt mir Frigga zum Schloſſe.“ Dabei klopfte 
der Direktor liebkoſend den ſchlanken Hals ſeines 
ſchönen Pferdes. „Den Locky behalte aber nur bei 
Dir, ich kann ihn bei der erſten Vorſtellung nicht 
gebrauchen.“ 
Mit abgezogenem Hute, die Zügel des Pferdes 
in der Hand, ſtand Paul da und ſchaute mtt 
glänzenden Augen der hohen Geſtalt ſeines Herrn 
nach, der mit feſtem und doch elaſtiſchem Schritt 
den ſanft aufſteigenden Waldpfad zum Schloſſe 
verfolgte. Locky blieb nur eine kleine Weile bei 


ch] Paul, dann kam er dem Direktor nachgeſprungen; 


aber ein entſchiedenes Wort deſſelben ſandte den 
Hund zurück und langſam wandte ſich der Diener 
mit den Thieren dem Dorfe Oberrotheim zu. 5 
Der Pfad, den der Direktor hinaufſtieg, führte 
in den Wald. Nach einer kurzen Strecke ſchimmerte 
es licht durch die Bäume, der Wanderer trat aus 
dem Walde heraus und kaum tauſend Schritte ent⸗ 
fernt ſah er auf der Höhe vor ſich Schloß Rotheim 
liegen, deſſen vergoldete Giebelſpitzen im Strahle 


der Mittagsſonne glänzten und deſſen weißgelbe 
Fahne wie zum Willkommen flatterte. Er blieb 
ſtehen und ſah forſchend zu dem Schloſſe hinüber. 
Es war ein großes, langgeſtrecktes Gebäude, deſſen 
Schmalſeite dem aus dem Walde tretenden Wan⸗ 
derer zugekehrt war. Ein ſchlankes, eiſernes Gitter 
ſchloß ein Blumenparterre von der links vorüber⸗ 
führenden Straße ab, aber die Gartenanlagen 
durchſchnitt in der Mitte ein Fahrweg, der in 
gerader Linie zum Schloßportale führte und rück⸗ 
wärts in die Landſtraße mündete. Dieſen Fahr⸗ 
weg betrat der Direktor nun, nachdem er mit leich⸗ 
tem Lächeln eineu Blick auf feine Fußbekleidung 
geworfen hatte, die beim Spaziergange auf dem 
mooſigen Waldrande ſtaubfrei geblieben war. 

An der Gitterthür lehnte ſchläfrig ein Bedienter 
in hechtgrauer Livree mit gelben Aufſchlägen; der 
junge Burſche richtete ſich ſtramm auf, als er des 
Direktors anſichtig wurde. Dieſer erwiderte leicht den 
ehrerbietigen Gruß des Dieners und ſagte, indem er 
eine Karte aus feiner Bri'ftaſche zog, in dem Tone 
eines Mannes, der gewöhnt zu ſein ſchien, Befehle zu 
geben: „Melden Sie mich dem Herrn Baron.“ — Der 
Diener aber wies mit einer leichten Bewegung die 
Karte zurück. „O, es iſt nicht nöthig, meinte er 
reſpektvoll. „Euer Gnaden werden bereits erwartet. 
Ich bin beauftragt, Sie ſofort in den Wintergarten 
zu führen.“ 5 

Ein leichtes Erſtaunen zeigte ſich in dem Ge— 
ſicht des Direktors, doch erwiderte er nicht, ſondern 
folgte dem Bedienten, der eilig den Vorgarten 
durchſchritt, die breite Freitreppe hinaufſtieg und 
den Fremden durch die große Halle und durch 
den Hof führte. Endlich blieb der Diener vor 
einem offenen Portale ſtehen, das den Zugang zu 
einem ſchönen Glasbau bildete, welcher an der 
Schmalſeite des rechten Schloßflügels angefügt war. 
Gläſerklirren und fröhliches Geplauder tönte zu 
dem offenen Portale weit hinaus in den Garten. 
Die heitere Geſellſchaft, welche ſich in dem Winter⸗ 
garten um den reich beſetzten Frühſtückstiſch reihte, 
bemerkte den Ankömmling nicht, der eine Sekunde 
zögernd an dem Eingange ſtehen blieb. „Es lebe 
das Glück, es lebe die Liebe!“ rief ein ſchlanker 
Mann in Offiziersuniform. „Baroneß Pella, 
wollen Sie mir nicht die Ehre erweiſen, auf die 
höchſten Güter der Menſchheit mit mir anzuſtoßen?“ 
Und der Offizier hielt die Kryſtallſchale mit perlen⸗ 


N 


Elbing, Elbing, 
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Bekanntmachung. 
Pfluglandverpachtung 
Holm bei Zeyer. 


Am Mittwoch, d. 15. d. M., 
Vormittags 11 Ahr, 


werden im Rathhauſe, Zimmer 25, 
1 Treppe, ca. 27 culm. Morgen Pflug⸗ 
land öffentlich verpachtet. 

Elbing, den 11. April 1896. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Zinſenliſte der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe iſt nunmehr im Druck erſchienen 
und kann im Kaſſenlokal unentgeltlich 
in Empfang genommen werden. 

Ein umfangreiches Vergleichen mit 
den Sparkaſſenbüchern iſt erwünſcht. 

Elbing, den 10. April 1896. 


Das Kuratorium. 


Bekanntmachung. 
12 000 Mark 


Stiftsgelder ſind zum 1. Oktober cr. 
hypothekariſch zu niedrigem Zinsſatze 
anderweitig zu begeben. 
Elbing, den 9. April 1896. 
Das Curatorium der 


Pott⸗Cowle'ſchen Stiftung. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Quaſimodogeniti. 


Brillen, Pince-nez, 
Lesegläser, 
Opern- u. Reisegläser, 


nur beſſerer und beſter Qualität, 
Fadenzähler, Feuſterthermometer 
ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


G. Hellgardt, 


Nr. 9. Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. Allee, 
2000 Ctr. 
Roſenkartoffeln Gewächſe, 


zur Saat hat billigſt abzugeben 


dem Schaumwein einer jungen Dame entgegen, die 
dem Sprecher gegenüber ſaß. Jetzt erhob ſich auch 
die Dame, und ihr Glas hoch emporhaltend ſagte 
ſie mit eigenthümlich klarer, ſcharf accentuirter 
Stimme: „Glück und Liebe! Auf dieſe trügeriſchen 
Güter, die nur vom Zufalle abhängig ſind, trinke 
ich nicht, Herr v. Gelmar. Es lebe der Wille.“ 
— „Der Wille?“ wiederholten ſtaunend einige 
Gäſte, und der Offizier ſetzte ſogar in der Ver⸗ 
wirrung, in welche der ſeltſame Trinkſpruch ihn 
gebracht zu haben ſchien, wieder ſein Glas auf 
den Tiſch, ohne mit der ſchönen Sprecherin anzu⸗ 
ſtoßen. Ein beinahe verächtliches Lächeln zuckte um 
den feinen Mund derſelben, welches zu ſagen ſchien: 
„Ich wußte es, daß Ihr vor dem bloßen Worte 
erſchrecken würdet“; dann richtete ſie die Augen 
mit der ganzen Unbefangenheit der Weltdame auf 
den Direktor, der in dieſem Moment die Schwelle 
des Wintergartens überſchritt, während der Diener 
ehrerbietig an der Pforte zurückgeblieben war. 
Baroneſſe Pella Rotheim hatte den Ankömmling 
zuerſt bemerkt. „Papa, es kommt ein Gaſt,“ ſagte 
ſie halblaut zu dem ſtarken, breitſchultrigen Herrn, 
welcher neben ihr ſaß und eifrigſt mit ſeinem Nach⸗ 
bar zur Linken, einem penſionirten Rittmeiſter, 
über Pferdezucht ſich unterhielt und dabei den 
eigenthümlichen Toaſt ſeiner Tochter ganz überhört 
hatte. Nun erhob ſich der Baron ſofort und ging 
dem Kommenden einige Schritte entgegen. ; 

Der geübte Blick des Ariſtokraten erkannte im 
Moment in der artigen Verbeugung des Fremden, 
in der ruhigen Sicherheit ſeiner Haltung den form⸗ 
gewandten Kavalier, und mit liebenswürdiger Ver⸗ 
bindlichkeit fragte der Baron: „Wen habe ich die 
Ehre zu empfangen?“ 5 

. 1 Ihrer Diener, Herr Baron, hat mir 
geſagt, daß ich bereits erwartet werde,“ entgegnete 
der Fremde mit tiefer, wohllautender Stimme, ebenſo 
unbeirrt von all den neugierigen Blicken, die fich 
auf ihn richteten, wie von dem Schweigen, das 
plötzlich in der Geſellſchaft eingetreten war. „Do 
ſcheint ein Mißverſtändniß obzuwalten,“ fuhr der 
Sprecher fort, „mein Name iſt Rolf Siegfried. 
Ich zweifle aber, daß derſelbe Ihnen, Herr Baron, 
noch erinnerlich iſt.“ 

Der Direktor hatte das kleine Wörtchen „noch“ 
eigenthümlich betont, aber ſchon beim Klange des 
Namens Rolf Siegfried ging eine Veränderung in 
den Mienen des Barons vor. Die liebenswürdige 
Zuvorkommenheit, die der Schloßherr von Rotheim 
dem vermeintlich auf gleicher Geſellſchaftsſtufe 
ſtehenden Gaſte entgegenzubringen ſich ve pl chtet 
fühlte, verſchwand wie mit einem Schlage und 
machte zunächſt einer grenzenloſen Ueberraſchung 
und dann einer gewiſſenhaften gönnerhaften Freund⸗ 
lichkeit Platz, die jedoch in ihrer vollen Wärme 
ſichtlich durch den Aerger beeinträchtigt wurde, ſich 
getäuſcht zu haben, „Rolf Siegfried?“ wiederholte 


Beſtellungen nach Maaß 


meter von 35 ), Lupen von 20 9, 
Vergrößerungsgläſer von 10 5, 
Briefwaagen von 50 5, Fernrohre 
von Meſſing von 1,50 , vorzügl. 
Trockenelemente 2,50 //. Reparaturen 
billig und gut. 


G. Meufeld, Optiker, 
Waſſerſtr., Ecke Hinterſtr. 


Trühjahrs⸗ Pflanzung! 

J. B. Pohl's Baumſchule in 
Frauenburg empfiehlt Obſtbäume in 
allerbeſten Sorten für rauhes Klima, 
von 75 Pf. ab, Fruchtſträucher, Zier⸗, 
Trauer» 
Sträucher, Stauden, Buxbaum, Weiß⸗ 


Brillen von 50 0 an, il 7 


dorn, Georginen, Zwiebel⸗ und Knollen, 


Roſen, Johannis⸗ und Stachelbeeren, 
J. Schweriner, Schneidemühl. ] Wein ꝛc. Verzeichniß franco. 


Schuh⸗ und Stiefel ⸗ Fabrik, 
empfiehlt ſeine großen Läger ſelbſtgefertigter 


Schuhwaaren BE 


für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 
in allen nur denkbaren Lederſorten, ſowie in Laſting und Stoff, 


für Frühling und Sommer, 


von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten, in ſolider guter Waare. 


Ferner unterhalte große Läger Offenbach u. Frankfurt a. M. 
i Co. 
Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend. 
Wiener Tanzschuhe, Turnschuhe, Touristen- u. Strandschuhe, 
Haus⸗ und Kinderſchuhe, Pantoffeln und Sandalen. 
Echt russische Gummischuhe zu Fabrikpreisen. 


Spar 


trockene, fertig geſchnittene, gefederte 
Bretter in allen Stärken offerirt billigſt 


Dampfſägewerk Naldeuten, 
Ernst Hildebrandt. 


Mark 3,00 
Belohnung. 


Ein Schlüſſelbund verloren ge⸗ 
Finder erhält obige 
Belohnung. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Schuhwaaren von Otto Herz & 


und Lebensbäume, 
gangen. 


hochſtämmige und niedrige 
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hier ein. 


geſucht. 
poſtlagernd Marienwerder. 


Berliner Waarenhaus J. Lehmann. ; 
Hauslehrer, e 


akademiſch gebildet, mit mäßigen Anſpr. 
Meldungen unter 2940 W., 


Die neuesten 
Damen-Jaquetts 
Kragen 
und Mäntel 
Schon jetzt 
eee 


zu herabgesetzten Freisen. 


J. Koemenllals Kanllars 


elegramım! 
Ein Doppel -Waggon 


Steingut 


iſt unterwegs und trifft vorausſichtlich Montag 


F 


Speiſezwiebeln, 
zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
billigt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnſtation genau anzugeben. 
H. Spak, Danzig. 


Baron Rotheim nach einer Pauſe. „Laſſen Sie 
ſich wieder einmal ſehen? Erkannt hätte ich Sie 
nicht, gewiß nicht, Sie haben ſich ſehr verändert, 
aber kommen Sie ſpäter, Siegfried, Sie ſehen, ich 
habe jetzt Gäſte, wir ſprechen dann von Ihrer An⸗ 
gelegenheit.“ i 

Und der Baron ſetzte ſich gemüthlich wieder an 
ſeinen Platz und füllte ſein Glas von Neuem als 
ſehr deutliches Zeichen, daß der Beſuch entlaſſen 
ſei. Rolf Siegfried, wie ſich der Fremde genannt 
hatte, ſtand unbeweglich da, er hatte nicht mit der 
Wimper gezuckt, als der Baron geſprochen hatte, 
nur etwas wie Verwunderung blitzte aus den 
großen, dunklen Augen, die er ſo unbequem auf 
den Baron gerichtet hielt. „Wollen Sie nicht die 
Güte haben, mir die Stunde zu bezeichnen, in der 
1 u mehr ſtöre?“ fragte er nun ſehr ent⸗ 

ieden. 

Der Baron ſchob ungeduldig fein Glas zurück. 
Da aber ein Kavalier ſich vor ſeinen Gäſten immer 
Penh. Ka Iagte er, wenn auch etwas weniger 
reundlich, er bisher geſprochen hatte: „Kommen 
Sie in einer Stunde. 5 

„Ich hoffe bis dahin zurück zu ſein“, entgegnete 
der Fremde, verbeugte ſich um einen Schatten 
weniger tief als vorhin, — und lächelnd verließ er 
den Pavillon. 

Die Geſellſchaft hatte von dem Moment, da 
der veränderte Ton des Hausherrn ihr ſagte, daß 
der Ankömmling nicht ihrem Kreiſe angehöre, 
wieder zu plaudern und zu ſcherzen begonnen, nur 
Baroneſſe Nella hatte kein Wort geſprochen und 
mit ſehr mißvergnügtem Geſicht die kleine Scene 
beobachtet. „Wer war denn der anmaßende Menſch, 
Papa?“ fragte die junge Dame, als Siegfried 
kaum außer Gehörweite war. 

Der Baron lehnte ſich lächelnd in den Seſſel 
zurück. „Was er jetzt iſt, weiß ich nicht, mein 
Kind, aber vor ungefähr zwölf Jahren war Rolf 
Siegfried Forſtgehilfe in meinen Dienſten. Er war 


ch] ſehr brauchbar, und ich verlor ihn ungern, als er 


mir eines Tages erklärte, daß er im Intereſſe 
ſeiner Fortbildung nicht mehr in meinen San 
bleiben könne. Halten konnte ich ihn, nicht, aber 
ich ſagte ihm, daß ich ihn gern wieder aufnehmen 
würde, wenn er Luſt hätte, zu mir zurückzukehren. 

An dieſes Verſprechen will er mich heute wahr⸗ 
ſcheinlich erinnern“ 

„Er ſieht ſehr diſtinguirt aus, gar nicht wie 
ein einſtiger Jägerburſche“, ſagte eine kleine ält⸗ 
liche Dame, die mit Baroneſſe Pella allein das 
weibliche Element in der nur acht Perſonen 
zählenden Geſellſchaft vertrat. 

„Tante Lona hält in der Güte ihres Herzens 
Jeden für diſtinguirt, der über eine lediglich gute 
Haltung verfügt,“ ſagte die Baroneſſe mit halbem 
Spott, ehe aber noch Frau Elenore v. Balten, die 
ſich etwas verletzt zu fühlen ſchien, antworten konnte, 


erklangen laute, raſche Hufſchläge auf dem Wege, 
der auf dem Schloſſe vorüber tiefer in die weit 
ausgedehnten Waldungen des Barons von Rotheim⸗ 
Fernow führte. 

„Das wird wohl endlich Strehlen ſein, für den 
der neue Diener vorhin den Siegfried gehalten hat,“ 
rief der Hausherr und ſtand auf, wie um einem 
lange Erwarteten entgegenzugehen. Doch in der 
nächſten Sekunde hörte man, daß ſich die Hufſchläge 
vom Schloſſe entfernten, anſtatt näherten, und der 
junge Offizier, der vorhin mit der Tochter des 
Hauſes hatte anſtoßen wollen, bemerkte, zum Baron 
gewendet: „Es wird vielleicht Salberg's Diener 
fein, der dem Baron entgegenreitet.“ — „Möglich, 
aber nicht ſehr wahrſcheinlich,“ entgegnete der Haus⸗ 
herr achſelzuckend. 8 

„Vielleicht ritt der Herr fort, welcher eben hier 
war,“ ſagte einer der Gäſte. — „Meine Herren,“ 
rief die junge Baroneſſe, „wäre es nicht beſſer, das 
Thema zu wechſeln? Ein ehemaliger Forſtgehilfe 
meines Vaters flößt mir nicht das geringſte Intereſſe 
ein, ſelbſt wenn er ſolch einen ungewöhnlichen 
Namen trägt, wie der Mann, der ſoeben ging. 
Herr von Gelmar,“ fuhr die junge Dame ſcherzend 
fort, „Sie ſchienen vorhin über meinen Toaſt jo 
entſetzt, daß Sie vergaßen, mit mir anzuſtoßen. 
Iſt Ihnen der eigene Wille etwas ſo Bedenkliches, 
daß Sie ſich weigern, ihn leben zu laſſen? Sie 
haben Bon hoffentlich nicht verlernt, einen Willen 
u haben?“ 
an Der Offizier beeilte ſich, fein Glas zu erheben, 
„Schönen Frauen gegenüber ſind wir allzu glücklich, 
keinen Willen zu haben, Baroneſſe,“ ſagte er galant 
„höchſtens den Willen, unbedingt zu gehorchen.“ 

Die Gläſer klangen hell, als ſie einander be⸗ 
rührten, und damit ſchien die Konſervation wieder. 
in die Bahnen der heiterſten Laune gelenkt zu ſein. 
Da wandte ſich die alte Dame zu dem Offizier und 
ſagte lächelnd: „Sie behaupten, Herr v. e 
die Männer hätten ſchönen Frauen gegenüber dieſe 
den Willen zu gehorchen. Verzeihen Sie, lich hon 
hübſche Redensart erſcheint heutzutage l auch fen 
etwas veraltet. Man meinte es wohl auch früher 

icht ſehr ernſt damit, aber man ſagte es, weil es 
3 rauen es gern hörten. In der 
gut klang und die Fra ur ſelt lch ei 

Gegenwart vernimmt man mu jeiten ſolch eine 
zierliche Phraſe aus einem Männermunde. Was 
nützt zum Beiſpiel die Redensart gegen eine Herzens⸗ 
dame: „Ich gehorche den Winken Deiner Augen, 
Madonna!“ — wenn derſelbe Kavalier, der ſie voll 
Feuer ausgeſprochen hat, im nächſten Augenblick 


einer Laune wegen ſogar einen gerechtfertigten 


Wunſch einer Dame verſagen kann.“ 

Eine leiſe Röthe ſtieg in den zarten Wangen 
der Baroneſſe auf. Doch bezwang ſie ſich und rief 
lachend: „Herr Lieutenant, laſſen Sie ſich von 
Tante Lona in der Taktik unterrichten. Ich wußte 


garnicht, daß mein gutes Tantchen jo ſchlau zu ſein 


verſteht. — „Vorgeſtern,“ fuhr die junge Dame fort, 
als ſie den fragenden verwunderten Blick des Offiziers 
bemerkte, — „kam ein Studienfrennd des Barons 
Salberg — meines Verlobten —“ verbeſſerte ſich 
die Baroneſſe Pella, „zu uns. Heute früh erklärte 
nun Herr von Arnau, der Freund Salbergs, wieder 
abreiſen zu müſſen, und Salberg erbot ſich ſofort, 
ihn bis in die Stadt zur Bahn zu begleiten. Ich 
hielt dies ſehr überflüſſig und bat ihn, an Papas 
Geburtstagsfeſt doch daheim zu bleiben. Er erklärte 
aber, meine Bitte nicht erfüllen zu können. Da 
Salberg ſonſt immer ſehr galant ſpricht ſo neckte 
mich Tante Lona mit ſeiner heutigen „Laune“, wie 
ſie es nennt. Aber ich verſichere Sie, Herr von 
Gelmar, daß mich weder Tantchens Scherz noch 
Salbergs Weigerung meine Bitte zu erfüllen, ſehr 
kränken. Im Gegentheil, Raimund hat mir ber 
wieſen, daß er einen feſten Willen hat und i 
ſchätze eine unbeugſame Willensfeſtigkeit beim Manne 
höher als Galanterie,“ ſchloß die Dame mit einem 
ſchelmiſchen Blick auf den Lieutenant. 

„Da haben Sie allerdings mit ihrer Betheuerung 
blinden Gehorſams allerdings ſtark über's Ziel ge⸗ 
ſchoſſen, Gelmar,“ lachte Graf Norfeld, der Tiſch⸗ 
nachbar des Offiziers. „Kann auch einmal dem 
beſten Schützen paſſiren,“ erwiderte dieſer ärgerlich. 

„„Aber was mich wundert,“ nahm der alte Herr 
wieder das Wort, „iſt, wie eine junge Dame ſo 
ſouverän vom „Willen“ ſprechen kann. Die Damen 
pflegen ſich in der Regel do wege dem 

f 70 i ollen 1 
„Fühlen“ als im e Miet) igen. 5 


Heiteres. 
„Indirekt. „Unſere Poſt wird immer unzu⸗ 
verläſſiger. Ich werde mich über die unpünktliche 
Beſtellung beſchweren.“ „So? Liefert man Dir 
denn Deine Poſtſachen nicht pünktlich?“ „Nein, 
ſo z. B. ſind die 100 Mark, die Du mir ſchon 
vor acht Tagen ſenden wollteſt, immer noch nicht 
in meinen Beſitz gelangt!“ 
* 


* Selbftbewußt. 5 Aber Fräulein 
Ida, Sie kennen doch den Doktor Trio?“ — 
„Ja — aber nur vom Korbgeben her!“ ‚ 

* 


* 

* Im Hochgebirge. Studioſus (welcher — 
vor heraufziehendem Unwetter unter Dach flüchtend 
— ſich feinem Hauptgläubiger gegenüber ſieht): 
„Und das nennen die Leute nun Schutzhütte!“ l 


+ * 

* Falſch verſtanden. Bater (zu ſeinem 

Sohn, einem Studenten): „Schämſt Du Dich nicht, 

einen Anzug, den Du ſchuldig biſt, zu tragen?“ 
Sohn: „Haſt Recht, ich werde ihn verſetzen.“ 

Verantwortlicher Redakteur: A. Schul ß in Elbing 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


